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Mittwoch, 
8. Juli 1914. 


Das Poſener Tageblatt 

erſcheint 
an allen Werktagen 

zweimal. 

Der Bezugspreis beträgt 
vierteljährli 

m den Geſchäftsſtellen 3,00, 

m den ſtellen 3,25, 


fre , 
bei allen Poſtanſtalten des 
Deutſchen Reiches 3,50 M 


Jernſpr. Nr. 4246, 3110, 3249 u. 2278. 


Ruſendungen find nicht an eine 
können nicht bi 


Die Bevöllerung Deutſchlands. 


Das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt berechnet in ſeinem 
teueſten Jahrbuch die Bevölkerung des Deutſchen Reiches für 
die Mitte des Jahres 1914 auf 67 812 000 Köpfe. Dieſe 
Angabe beruht allerdings nur auf einer Schätzung, der die 
bisherige Bevölkerungszunahme zugrunde gelegt iſt. Für die 
Mitte des Jahres 1913 wird die Bevölkerung auf 66 981 000 

öpfe angenommen, ſo daß ſeit vorigem Jahre eine Zunahme um 
831000 Perſonen ftattgefunden haben würde. Von 1912 
zu 1913 war die Zunahme auf 835 000, von 1911 zu 1912 
auf 787 000 Köpfe berechnet, ſo daß die Steigerung des 
letzten Jahres die des voraufgegangenen nahezu erreicht. Be⸗ 
achtenswert iſt, daß das Statiſtiſche Amt im vorigen Jahre 
den Bevölkerungsſtand nur auf 66835 000 Perſonen geſchätzt 
hatte, alſo um 146 000 geringer als nach der jetzigen 
Schätzung. Die Beobachtungen des letzten Jahres haben alſo 
gezeigt, daß von 1912 zu 1913 die Volksvermehrung weſentlich 
ag geweſen ift, als man vor einem Jahre angenommen 
atte. 


on 1894 bis 1904 hatte die 
Perſonen oder 159 v. H. 540 
letzten Jahrzehnt abſolut noch etwas größer, 
itte des 


7 


geringer als im voraufgegangenen. 


heutigen Reichsgebiets iſt genau ſeit 70 Jahren erfolgt, denn 
in 1 1844 betrug die Einwohnerzahl des jetzigen Um⸗ 
‚angs 


x Y 


muy 
441 


größten Teil auf die Vervollkommnung der Zählungsmethode 


zurückzuführen. 


In ÖfterreiheUngarn find. im Dezember 1910 


61 390 223, in Italien 1911 34671877 Einwohner ge⸗ 


zählt. Die Dreibundmächte hatten alſo im Jahre 1911 eine 


Friede ernährt. 


Roman von M. Gerbrandt. 
(23. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
g Kurt legte die Hand auf den Arn ſeiner Schweſter. 
Er hatte ihr ſchon oft geſagt, daß ſie die Dienſtboten zu 


wenig die Herrin fühlen laſſe, aber innerlich klagte er die 


Eltern an, die dieſe ſchüchterne Natur von jedermann unter 


die Füße treten ließen. 


| 
hi 
N 
u 
a 
* 
N 


5 
* 


„Na, Mädels, ſoll ich nun das Fräulein bedienen, 
oder tut Ihr es?“ fragte er, als jene nahe genug waren. 
„Ich kann ſo was nämlich nicht anſeh'n, wenn ſich jemand 
mit 'ner Arbeit quält, der ſchwächer ift, als ich,“ erklärte 

er, während fie ſchweigend die Laſt auf den Zweiräder 
hohen und dieſen dann ſelbſt erkletterten, halb verlegene, 
halb lachende Blicke auf ihn zurückwerfend, die er finſter 
ignorierte. Von einem jungen Gebieter ließen fie ſich allen⸗ 
falls noch was ſagen. Gretchen ſchlug das aufgeſteckte 


blaue Kattunkleid herunter, als ſie ſich allein befanden, und 
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ſchob die Armel nieder. Welch und dünn waren die Arme 
geworden und zeigten wie ihr Geſicht die gelbweiße Farbe 
der Bleichſüchtigen. 

„Du ruinierſt Dich ganz,“ ſprach er zwiſchen den 


Zähnen. 


Es iſt ja alles egal,“ murmelte fie und nahm Melk⸗ 
ſchemel und Stricke cuf, bevor fie ſich ihm anſchloß. 
„So laß doch das wenigſtens hier!“ rief er unge⸗ 


ig. ; 
„Batchen ſchilt wenn es die Nacht draußen bleibt im 

Tau. Und die Mädchen haben's wieder vergeſſen.“ 
Er riß ihr die Sachen aus der Hand und warf ſie ins 
Gras. „Dann holen ſie's eben nachher. Es iſt ja haar⸗ 
ſträubend, was ſich die Marjellen gegen Dich erlauben. 

ich werde mit Vater reden.“ 5 

„Biſt Du nicht auch zu ſtreng mit den Leuten, Kurt?“ 

„Wer ſagt das?“ i 
„Vatchen meinte es neulich; er ſagte wenn er immer 
gleich mit Wegjagen bei der Hand iſt, wird er ſich bald ſehr 
verwundern.“ . af Dr 


duld 


on, ſondern an die Schriftleitung oder die Geſchäftsſtelle 
igt werden. Unbenutzte Einſendungen werden ni 


Einwohnerzahl von etwa 152 Millionen, 
Frankreich 209 Millionen gegenüberſtellen 


187 Bewußtſei 


er Einzige zweimal täglich erſcheinende Zeitung der Provinz Poſen. 1 


Morgen⸗Ausgabe. 


zu richten. — 
cht aufbewahrt 


denen Rußland und 
konnten. Die 
Einwohnerzahl von Großbritannien und Irland belief ſich bei 
der Volkszählung vom April 1911 auf 45 221 615. 


Ein nachträglicher Mißklang. 


In demſelben Augenblick, in dem Admiral v. Müller 
dem Kaiſer auf der Kieler Woche die Nachricht überbrachte, 
das öſterreichiſche Thronfolgerpaar ſei ermordet, brach Kaiſer 
Wilhelm II. das Rennen ab, reiſte von Kiel nach Berlin 
und ließ ſeine beabſichtigte Teilnahme an den Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten für Franz Ferdinand und die Herzogin von 

ohenberg dem Wiener Hofe melden. Er iſt ſchließlich zu 
55 geblieben. Ein Hexenſchuß nahm ihm, wie man alsbald 
las, die Bewegungsfreiheit und verhinderte die Reiſe. Aber auch 
Prinz Heinrich von Preußen, der ſtatt ſeiner ſich dem Trauergefolge 
anſchließen ſollte, blieb daheim. Er hatte keinen Hexenſchuß, und 
die Wiener „Reichspoſt“ ſchreibt ganz offen, das Ausbleiben 
aller fremder Fürſtlichkeiten liege nur daran, daß das Wiener 
. auch durch den Tod nicht aufgehoben werde; die 

emahlin des ermordeten Thronfolgers ſei eben unebenbürtig 
Mann nur morganatiſch angetraut, und 
daß hinter ihrem Sarge wirkliche 
Monarchen entblößten Hauptes ein⸗ 


geweſen, ſei ihrem 
da ſchicke es ſich nicht, 
Erzherzoginnen oder gar 
herſchritten. . 

Wir verſtehen vollkommen, daß bei morganatiſchen Ehen 
die Beſtimmungen des Hausgeſetzes innegehalten werden; das 
geſchieht nicht um der Fürſten, ſondern um des Volkes 
willen. 

Denn das Volk will die ſehr bedeutſamen und berech⸗ 
tigten Imponderabilien, die in der Aufrechterhaltung der 
großen Ebenbürtigkeitstraditionen ſeines Herrſcherhauſes 
liegen, durchaus aufrecht erhalten ſehen. So iſt es denn 
auch erklärlich, daß Erzherzog Franz Ferdinand in vollem 

b uß von 
Frau und ſeine ommen auf alle ka mige 
Ehren verzichtete. Aber daß man nun nach dem Tode de 
Paares um der morganatiſchen Frau willen, deren Sarg in 
der Kirche eine Stufe tiefer aufgeſtellt wird und aus billi⸗ 
gerem Metall zuſammengefügt iſt, den Erzherzog Franz 
Ferdinand deshalb ohne jedes Gepränge beiſetzt, weil er 
eine morganatiſche Ehe geſchloſſen hatte, darüber kann na⸗ 
mentlich angeſichts der grauſigen Tragik des gemeinſam 
erlittenen Todes doch Meinungsverſchiedenheit herrſchen. 

Man ſchreibt die überaus ſtrenge Einhaltung des am 
Wiener Hofe noch geltenden ſpaniſchen Zeremoniells dem 
Einfluß des Fürſten von Montenuovo, des Oberſt⸗ 
hofmeiſters des Kaiſers, zu. Infolgedeſſen iſt der Fürſt 
gegenwärtig der Gegenſtand vielfacher Angriffe; daß insbe⸗ 
ſondere der öſterreichiſche Hochadel ſich in ſchroffer Form 
gegen ihn wendet, bildet jedenfalls ein für Oſterreich recht 
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abe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


ungewöhnliches Ereignis. In einem Wiener roten Blatte 
wird offenbar von ſehr gut unterrichteter Seite auf die 
Urſachen hingewieſen, warum der Fürſt den verſtorbenen 
Thronfolger ſo haßte und dieſem Haß in ſo wenig ſchöner 
Weiſe Ausdruck gab. Nur die Drohung, daß eine Reihe 
von Mitgliedern des Hochadels ſeine Hofwürden nieder⸗ 
legen würde, ſoll den Fürſten ſchließlich beſtimmt haben, 
eine kleine Konzeſſion zu machen und zuzulaſſen, daß der 
Hochadel ſich korporativ an der Überführung der Leichen 
aus der Hofburg nach dem Weſtbahnhof beteiligte. Daß 
der Thronfolger bei einem Thronwechſel den Fürſten 
Montenuovo ſofort ſeiner Stellung enthoben hätte, dürfte 
ihn ja kaum geſchreckt haben; empfindlicher war dieſe 
Drohung allerdings für eine Reihe von Hofbeamten, denen 
der Thronfolger alles eher als wohlwollend geſinnt war. 
Aber einmal ſoll der Thronfolger dem Fürſten Montenuovo 
gegenüber eine Bemerkung gemacht haben, die dieſen tief 
verletzte. 

Es handelt ſich um den Hofrang ſeiner Gemahlin, 
der Herzogin von Hohenberg, um den er ja beſtändig Kämpfe 
führte, und da ſoll er den Fürſten Montenuovo auf ſeine 
eigene Abſtammung hingewieſen haben. Auch in den Adern 
des Fürſten Monkenuovo rollt habsburgiſches Blut. Er 
iſt ein Urenkel Kaiſer Fran 1. Seine Großmutter war 
die Erzherzogin Maria Luiſe, die zweite Gemahlin Napo⸗ 
leons, ſein Großvater der bekannte Graf Neipperg, der 
zweite Gemahl der Erzherzogin. Die näheren Umſtände 


dieſer Verbindung waren nicht dazu geeignet, daß ein 


Die „Hamburger Nachrichten“ geben Außerungen 
des der gegenwärtigen Regierung in Dänemark naheſtehenden 
Kopenhagener „Ekſtrabladet“ zur Ermordung des Erz⸗ 
herzogs Franz Ferdinand wieder, die ganz unglaublich find, 
Da heißt es u. a.: 

„Dieſe Kugeln wußten, wo ſie trafen. Sie trafen richtig. Sie 
ermordeten Vater und Mutter von drei Kindern. Das iſt grauen⸗ 
voll. Aber es hilft nichts: die Kugeln trafen richtig. 
Wollen wir das Verbrechen verteidigen? Den Mord? 
Die Bluttat? — Ja — ja auf Ehre: ja, wir wollen 
ſie verteidigen. Der Mann, der in Serajewo ermordet 
wurde, war der vornehmſte Vertreter eines Syſtems, das das 
Leben und die Freiheit der Nationen brutal niedertrame 


„Na, un bißchen pfleg' ich mir das auch zu überlegen,“ 
verſetzte Kurt, der hieraus wieder erſah, daß der Vater ihm 
noch heimlich zürne, da er ihm ſelbſt nie in dieſer Beziehung 
einen Rat erteilt. Aber er hatte in der Tat gerade in die⸗ 
ſem Punkt mit ruhiger Überlegung gehandelt. Die Leute, 
die er vom Onkel übernommen, mochten durch dieſen in 
letzter Zeit verwöhnt worden ſein, verſuchten auch wohl 
an dem neuen Herrn ihre Künſte. Er hatte den Unbot⸗ 
mäßigen gekündigt und gab gegen die übrigen nicht nach, 
das war alles. 

„Wenn ſie Dir doch bloß nicht die Gebäude anſtecken 
oder am Vieh Schaden machen,“ wandte die Schweſter 
ängſtlich ein. / 

„Ach was! Wenn ich vor Angſt ſchon nicht wagen 
ſoll, meinen Willen durchzuſetzen, dann hol' nur der Tau⸗ 
ſend das Herr-Sein — Davon wollen wir nicht reden, 
um mich hab' keine Angſt, Schatz. Aber Du —?“ 

Er ſah ſie von der Seite an, während ſie zwiſchen den 
Marguerites und dem ſchoſſenden Sauerampfer der Wieſe 
hinſchritten. 5 

„Ja, ja!“ nickte ſie ergebungsvoll. „Nun iſt es doch 
ſoweit.“ 

„Alſo wirklich?“ — Wußteſt Du es denn ſchon lange?“ 

„Nur ſeit Sonntag, als wir in D . waren. Ge⸗ 
ſprochen wurd' ja ſchon immer ſo, aber —“, ſie trocknete 
die Tränen. Ihr Körper begann zu zittern, aber ſie be⸗ 
herrſchte ſich und fuhr nur ab und zu im Weitergehen ein- 
mal mit dem Tuch über die Augen. 

„Hat er ſich Dir eigentlich nie erklärt?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Na, das find' ich doch aber —“ 

„Wie, Kurt, er wird doch nicht ſelbſt —“ 

„Ach ja, natürlich, es muß alles durch Vermittlung 
geſchehen! Und wenn's hüben und drüben nur gehörig 
eingerenkt iſt, dann klappt die Geſchichte. Heil'ges Donner⸗ 
wetter, wenn das nicht zum Dreinſchlagen iſt.“ 

Grete ſeufzte. Nun hatte Kurt ſich richtig beim Mi⸗ 
litär das Fluchen angewöhnt, wie die Mutter ſchon immer 
behauptet. ER 


„— — Das heißt, dem Menſchen hätt' ich was anders 
zugetraut, als daß er mit der Liebeserklärung auf ein ge⸗ 
gebenes Zeichen einfällt‘, ſprach er nach einer Pauſe in 
verändertem Ton. „Veracht' ihn, Grete. Wir haben uns 
in ihm getäuſcht.“ 

„Tante iſt auch ſo reich!“ murmelte ſie. 

„Na auch noch! Meinſt Du, das —? Aber wahr: 
ſcheinlich, ja! — Und doch! Ich begreif' es nicht. Er iſt 
doch ein Mann, der Arbeit kennt. Dem die Leute ge⸗ 
horchen! — Na, er hat's vielleicht nicht abwarten können, 
den Herrn zu ſpielen. Und da er hier bei uns nicht gut 
das Ende aͤbſeh'n konnte —“ 

„Eben,“ beſtätigte ſie. „Ich kann es ihm nicht ver⸗ 
denken. Ich bin ihm auch nicht bös. Bloß —“ ſie waren 
ganz nahe am elterlichen Gehöft; Grete ſah es an, wie einen 
Ort der Qual. „Kurt, ich möchte ſo gern tot ſein. Ich 
bin immer ſo müde —“ 5 

Ihr Ton erſtarb. Er ſah ſie mit brennenden Blicken 
an. Wie er ſie bemitleidete, das drückten keine Worte 
aus: Ja, es ſchien ihm einfach unmöglich, daß ſie als Mäd⸗ 
chen das überwinden könne, wenn er dachte, was ihn ſeine 
Entſagung gefoftei. i 

„Zu tröſten ift da wohl nichts,“ ſprach er deshalb. 
e Agnete könnt' es. Gut, daß ſie noch nicht 
hier iſt.“ 

„Die faßt doch alles anders auf,“ ſagte Gretchen. „Ich 
mag auch nicht davon reden. Nein, nein! Adieu, Kurt! 
Komm nicht mit, Vatchen macht dann gleich wieder An⸗ 
ſpielungen. Adieu!“ 

XII. 


Wie ſich ein Mann in ſolcher Lage als Bräutigam an. 
ſtellte, darauf war Kurt einigermaßen geſpannt. Nicht 
als Jüngling, der von den Eltern dirigiert wird, ein 
Mann, der ſein Geſchick ſelbſt beſtimmt — ſeine Lippe 
kräuſelte ſich höhniſch, wenn er ſich den bei den Braut⸗ 
fahrten ſtundenlang allein mit Tante Reimer dachte, im 
geſchloſſenen Wagen womöglich und nach löblichem alten 
Brauch — anderen kannte die Tante ja nicht — den Arm 
um ihre Taille gelegt. Wenn er ſich das vorſtellte, konnte 


pelte Welche Frechheit von dieſem Manne, in ſeinem Gala⸗ 
wagen zwiſchen dieſen jlawiichen Völkern herumzufahren, von 
denen er wußte, daß ihn haſſen und et ee mußten, 
weil er das Haupt der Anterdrückung war, unter der ſie ſtöhnen 
und haſſen. Wenn dieſer Ermordete in 
wäre, würde er ſagen: es iſt mir recht geſchehen. Was wollte 
er in der Herzegowina? Wie durfte er es wagen, ſich von 
ſeinen geborenen Feinden huldigen zu laſſen. Es liegt ein großer 
und edler Gedanke in dieſem Doppelmord. Er nützt nichts. 
Das wiſſen wir. Nein, Allerweltsjournaliſten leben in dieſen 
Tagen davon, h über dieſe fürchterliche Untat zu bekreuzigen. 
Aber ein Mor 115 keine Untat, wenn ſie aus dieſen Motiven 
entſprungen iſt. Mörder, wenn man mordet, um 
fein“ Land zu rächen, feines Volkes Erniedrigung und Unter. 
drückung, feiner Landsleute Unterjochung unter ein fremdes und 
verhaßtes Wenn Dänemark von Deutſchland 
erobert würde, und ich während des . des Kaiſers auf 
dem Rathausplatze zu der Selbſthilfe der ? Freie griffe — 
wäre ich da ein einfacher Mörder? Nichts mehr? 

Alſo, was ſelbſt ſerbiſche Blätter trotz alles Unglimpfs, 
den ſie über den Ermordeten ergoſſen, nicht gewagt haben, 
das iſt, bemerken die „Hamburger Nachrichten“ mit Recht 
hierzu, dieſem däniſchen Blatt vorbehalten geblieben: eine 
Verherrlichung des Blutgreuels von Serajewo, eine Recht⸗ 
fertigung der nichtswürdigſten Bubentat! Für fo viel Roh⸗ 
heit, wie ſie in dieſen, einem mehr als de Spalten langen 
Artikel an der Spitze des „Ekſtrabladet“ entnommenen 
Sätzen enthalten iſt, fehlt jedem anſtänd igen Meuſchen das 
erforderliche Faſſungsvermögen. Und die däniſche Regierung 
duldet derartige Ruchloſigkeiten, deren Schluß ſich ſogar mit 
unerhörter Frechheit gegen das benachbarte Deutſche Reich 
richtet. Doch nicht genug mit dieſem Bekenntnis einer un⸗ 
ſchönen menſchlichen Seele. Dasſelbe däniſche Blatt bringt 
auch noch folgenden Zuſtimmungsbrief: 

„Ihr geehrter Artikel Serajewo iſt einem edlen Herzen und 
einer großen Seele entſprungen, die in Wau die terung 
für Gerechtigkeit und Freiheit brennt. Jede Zeile dieſes Artikels 
spricht mit tröftender Melodie zu unſeren von dem peil bah 
Deutſchtum hart geprüften re und gibt uns Gewißheit, daß 
der Kampf, den das Deutſchtum uns exklärt hat, uns allen in 
der nächſten Zukunft einen glänzenden Sieg — — muß. I m 
Namen der tſchechiſchen Kolonie in Kopenhagen er- 
laube ich mir, der geehrten Redaktion unſere aufrichtigen Sym⸗ 
pathien auszuſprechen. Frantiſek alter. 

gum Schluß bemerken die „Ham b. Nachrichten“: 

„Die große Seele des däniſchen Blattes und der pom Walter 
zum Valter gewordene Tſcheche bleiben einander ee, Wir 
ünd ohne weiteres überzeugt, daß die Dänen in ihrer Mehrzahl 
ſich ebenſo angewidert wie wir von dieſem gemeinen Geſchreibſel 
und gegenſeitigen Beſpeicheln abwenden. Aber daß in der däni⸗ 
ſchen Hauptſtadt ſo etwas überhaupt zende erſcheinen darf, 
noch dazu in einem der Regierung naheſtehenden latt: das er- 
regt doch Verwunderung. Sind die ſonſt auf ihre Kultur ſo 
ſtolzen Dänen ſcher nicht mehr ſoweit Herren im eigenen Lande, 
daß ſie ſich ſo 
Daß die tſchechiſche 


kan iſt kein 


Icher beſchämenden Ausbrüche erwehren können? 
Kolonie in Kopenhagen ſich 
fo breit machen darf? Das Dänenvolk iſt doch germani⸗ 
ſchen Stammes und ſeine Kultur germanifh. Man fragt er- 
ſtaunt weiter, ob ihnen ae das Stammesbewußtſein, der 
Stolz der übrigen gremanifen aſſe ſoweit abhanden gekommen 
iſt, daß fie mit den Tſchechen gemeinſame Sache zu machen ‚ger 
neigt ſind, und die Tſchechen in ihrer Mitte ſo offen für Roheiten 
danken laſſen, zu denen die ſchöne dänſſche Sprache die Sprache 
Kierkegaards, Jacobſens, Ibſens mißbraucht wurde. 


„Berliner Tageblatt“ 
und Oſtmarkenverein. 


Das „Berliner Tageblatt“ hat aus Anlaß des vom 
Deutſchen Oſtmarkenverein veranſtalteten Deutſchen Tages 
einen Leitartikel unter dem Titel „Zwanzig Jahre Oſtmarken⸗ 
verein” veröffentlicht, deſſen Tendenz ſich ja jeder, der die 
Haltung des Blattes in nationalen Fragen kennt, ungefähr 
ausmalen kann. Es kehren immer die alten Gemeinplätze 
wieder; der polniſche Grundbeſitz hat trotz der Wirkſamkeit 
des Anſiedlungsgeſetzes zugenommen, alſo iſt die Politik 
grundfalſch; der wiriſchafliche Verruf iſt die Frucht der 
Polenpolitik, alſo laſſe man ſie fallen; der Oſtmarkenverein 
rekrutiert ſich aus konſervativ⸗ag rariſchen Parteigängern und 
deckt ſich mit deren Parteintereſſen alſo 1 ihn alle 

emerken die 


übrigen deutſchen Parteien bekämpfen. Dazu 


ihm die gutmütige Frau faſt leid tun. 


an alten Bräuchen feſthielt — und in dieſem Falle war's er 
ni 


die Mehrzahl —, ließen zwiſchen Verlobung und Hochzeit 
nur drei Wochen vergehen. Während dieſer Friſt wurden 
Beſuchsfahrten zu allen, auch den noch ſo entfernt wohnen⸗ 
den Familien gemacht, deren Verwandtſchaftsgrad ſie 
irgend zum Anſpruch auf ſolche Höflichkeit berechtigte. 
Auch nur einen zu übergehen, wäre als tiefe Kränkung 
aufgefaßt und weit und breit von Bekannten und Freun⸗ 
den erörtert werden. Mithin blühte für Brung Harder 
auch der Tag, wo ſeine für dieſen Zweck neu beſchaffte 
Ga se vor dem van Bergenſchen Hauſe in Erlenhorſt 
hielt. 

Eine Glaskutſche in der Tat. Vielleicht wünſchte er 
nicht, ſein Glück den Blicken der Leute preiszugeben. Kurt 
hatte ſchon gehört, daß, mochte er nun feine Erſparniſſe 
oder ein kleines Kapital, das er beſeſſen, dran gewandt 
haben, er das Brautfuhrwerk ſelbſt bezahlt hatte. Es 
wurde auf Kurts Hof gebracht; der Vater liebte es, bei 
reichlichem Beſuch die Geſpanne auf beide Ställe zu ver⸗ 
teilen, und Kurt hatte alle Vorbereitungen dafür getroffen. 
Die Pferde ſollten es wenigſtens gut bei ihm haben. 

Im übrigen begann er jetzt erſt ſeine Toilette und 
zögerte hinlänglich, bevor er hinüberging, obgleich er ſehr 
wohl wußte, daß man dies von ihm, dem Sohne des 
Hauſes, als Vernachläſſigung empfinden würde. Sein 
erſter Blick, als er in die bereits ſtark mit Gäſten gefüllte 
große Stube trat, galt der Kaffeetafel. Nein, dazu hatte 
ſich noch niemand gefunden, Taſſen und Stühle für das 
Brautpaar zu bekränzen, und der Strauß gelber Chryſan⸗ 
themen — Roſen blühten ja auch in allen Gärten! —, der 
vor der Braut auf dem Tiſchtuch lag, rührte höchſtens von 
dem galanten Bräutigam her. Kurt trat auf ſeine Tante 
zu, die rührend ausſah in ihrem beklommenen Glück, aber 
auch ganz hübſch, mit roten Wangen und ſpiegelblanken, 
blonden, nur etwas dünnen Scheiteln, reichte ihr an Herrn 
Harder vorüber die Hand und ſprach in der gutmütigen 
Art. die er für alle ſeine zärtlichen Tanten hatte, ſo lange 


feinem Grabe ehrlich] x 


Die Schwind ſucht in ber franzöfifchen Armee. 


Solche, die noch ſ und herzlich auf fie ein, daß nachher niemand 
eig Harder auch die Hand gejchüttelt hatte oder |; 


r Voſener Tageblatt, 3— 


„Mitteilungen des Deutſchen Oſtmarken⸗ 


Frage gewidmet und hauptſächlich durch das 
lungstommiſſion beſtätigt hat, das 1175 das „ 
i iſt aktenmäßig nachgewieſen 


r 

des „Berliner Tageblattes“ eine 
ſo würde 
olen überall 
e | unſch des 
Natürlich verſchweigt das latt, daß 5 
Zahl der Polen im gegenwärtigen Reichstage gegen 1893 und 
1907 zurückgegangen iſt. Und ebenſo iſt es eine glatte fibertrei- 
bung, wenn es von einer Verwendung von nahezu „1 Milliarde 
ſtaatlicher Gelder zu bloßen Anſiedlungszwecken“ ſpricht, und es 
iſt eine Verdunkelung, wenn es den ungeheuren wirtſchaftlichen 
und kulturellen Wert dieſer Tätigkeit ganz beiſeite läßt. 
Der rein negative Geiſt, der durch den gpnaen Ur 
tikel weht, zeigt ſich auch wieder darin, daß das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ es ſor Kat vermeidet, irgend einen Vorſchlag au machen, 
wie denn nad feiner Auffaſſung die Frage, deren Wichtigkeit 
doch wohl auch das Blatt auch unterſchäßt, angefaßt werden ſoll. 
Es beſchränkt ſich auf Kritiſteren und Aburkeilen und beweiſt 
damit, daß die 4 keit und Hilfloſigkeit, die es dem Verein 
boriwirft, bei ihm 0 ft beſteht und a a mit einer gründ⸗ 
lichen Unkenntnis der tatſächlichen Verhältniſſe verbindet. 


Zur Tagesgeſchichte. 


Lehrer und Berechtigung zum einjährigen Dienſt. 

Das bayerische Kultus miniſterium hatte den Antrag ges 
ſtellt, die bayeriſchen öffentlichen Lehrerbildungs⸗ 
anſtalten zu ermächtigen, den Seminariſten, die nach dem 
Beſuch der fünften Klaſſe einer Vollanſtalt (6 Klaſſen) oder 
der zweiten Klaſſe eines Schullehrerſeminars den erſten Teil 
der Schlußprüfung beſtanden haben, die Berechtigung zum 
einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt zu erteilen. Nach An⸗ 


5 gbrung der Reichsſchulkommiſſion hat der Reichskanzler dieſen 


trag abgelehnt, weil erſt die Geſamtausbil⸗ 
dung für den Lehrerberuf die Gewähr einer in ſich 
abgeſchloſſenen Bildung gebe, wie ſie die Vorausſetzung für 
die Erlangung des einjäbrigefreiwifligen Berechtigungsſcheines 
ift, Aus demſelben Grunde iſt auch den anderen einzelſtaat⸗ 
lichen Lehrerbildungsanſtalten, insbeſondere den preu iche, 
die e. Bayern verlangte Berechtigung nicht . 
worden. 


Der Inſpektionsarzt der franzöſiſchen Armee Trouſſaint 
berichtete auf dem Lyoner Kongr r allgemeine Hygiene, 
daß der Geſundheitszuſtand ſowohl der Rekruten a 
der ausgebildeten Mannſchaften noch immer höchſt be⸗ 
ſorgniserregend ſei. Die Verhältniſſe lägen weit ungünſtiger 
als in irgendeinem anderen europäiſchen Wititärftant | 


Das Verſteckſpielen helfe nichts. Die Bevölkerung müſſe er⸗ N 


fahren, daß 65 Prozent der unter die Fahne berufenen jungen 
Leute in höherem oder geringerem Grade tuberkulös ſeien. Im 
Jahre 1910 ſeien von 5214 zurückgeſtellten Dienſtpflichtigen 4314 
tuberkulbs geweſen. Der Arzt Trouſſaint ſchlägt vor, die für 
dienſttauglich erklärten Leute, bei denen Tuberkuloſe in den An⸗ 
fangsſtadien konſtatiert ſei, von anſtrengenden Dienſtleiſtungen 
zu befreien. 
die Errichtung eigener Militärfanatoien nicht ermöglichten, 
mit Zivilſanatorien Abmachungen treffen. Das Sanitätsweſen 


Gortſetzung jolgt; 


* an * 
Kleines Feuilleton. 
Machdruck unterſagt.) 
Die Blitzgefahr im Freien. 

Wenn man fern don einer Behauſung von einem Gewitter 
befallen wird, tritt auch an einen kaltblütigen Menſchen die 
Frage heran, wo er am beſten Schutz ſuchen kann, ohne ſich einer 
Gefahr auszuſetzen, ein Opfer des Blitzſchlags zu werden. Die 
allgemeine Anſicht lautet dahin, daß es weitaus beſſer ſei, ſich 
den Angriffen des Regens und Sturms auf offenem Felde preis- 
zugeben, als ſich unter einen Baum zu retten. In dieſer Hin⸗ 
ſicht beſteht aber ein Widerſpruch zwiſchen der Volkserfahrung 
und der Statiſtik. 

Durch Erhebungen, die drei Jahre lang in Ungarn ange⸗ 
ſtellt worden ſind, wurden nur 15 v. H. der vom Blitz erſchla⸗ 
genen Perſonen unter Bäumen Ben dagegen 57 b. H. auf 
offenem Felde. Die mit proben Sorgſamkeit in den Vereinigten 
Staaten geführte Statiſtik führt zu faſt demſelben Ergebnis, 
indem dort ſogar nur 10 v. H. der Todesfälle Pig Blißſ 
unter Bäume vorkamen, dagegen 52 v. H. im offenen Feld. Frei⸗ 
lich wird behauptet, daß die Gefährlichkeit des Aufenthalts unter 
Bäumen nach deten Art jehr verſchieden ſei, aber auch in dieſem 
Punkt ſtimmen die Beobachtungen nicht überein. Die Eiche wird 
freilich überall als ein blitz fährlicher Baum bezeichnet. Dem⸗ 
nächſt aber werden verſchiedene Arten unter Verdacht geſtellt, 
einerſeits die großen Nadelbäume, andererſeits die n 
auch der Birnbaum. Es iſt nicht wahrſcheinlich, da 
die Baumart einen Unterſchied ausmacht, vielmehr dürfte für 
die Anziehung des Blitzes die Natur des Bodens und die Nähe 
des Grundwaſſers beſtimmend ſein. In Deutſchland wird ein: 
Lehmboden für am blitzgefährlichſten 1 emnächſt Sand 
und am wenigſten Kalk. Andexerſeits iſt der Schluß kaum von 
der Hand zu weiſen, daß wenigſtens die Höhe der Bäume von 
Bedeutung für die e auf die atmoſphäriſchen Ent⸗ 
ladungen iſt. Die Frage, ob der Aufenthalt auf offenem Fel 
oder unter einem Baum während eines Gewitters gefährlicher 
iſt, kann nur durch eine gründliche rlegung der gesamten 
phyſikaliſchen Verhältniſſe der Beantwortung näher gebracht! 


lu 
Agent 


auch 


Auch möge man, da die finanziellen Schwierigkeiten 


chlag] B 


nd ſcaftlich erkannt worden, da d 


dab. 


verfüge über die ganz unzureichende Jahresſumme von 15 Millio⸗ 
nen Francs. Es ſei im höchſten Grade bedauerlich, daß die 


[Sanitätsleitung der Armee ohne jeden Einfluß 
auf die äber ein Budget von über 300 Millionen Francs 
verfügende Intendantur ſei, die alle für die Geſundheit der 


Truppen ſo wichtigen Fragen, wie Ernährung, Bekleidung und 
Unterkunft, ſelbſt oder höchſtens im Einverſtändnis mit einer 
Anzahl von Genieoffizieren entſcheide, denen jede Kenntnis der 
modernen Anforderungen fehle. 
9 berichtet die „Humanité“ aus Sedan, daß der 
Geſundheitszuſtand in der dortigen Garniſon eine höchſt ein⸗ 
ehende Unterſuchung erfordere. Nach dem Genuß verdor⸗ 
eden Fleiſches ſeien in einer Kaſerne 70 Mann ſchwer er: 
Auch hätten die forcierten Märſche bei 
lühender Hitze auf den allgemeinen Geſundheitszuſtand 
Höch ſchädlich eingewirkt. f 
Ei, ei! Ausgerechnet müſſen noch obendrein in dert 
Garniſon von Sedan beſonders ungünſtige Geſundheitsverhältniſſt 
beſtehen. Mit der Revancheverwirklichung ſcheint es demnach 


krankt. 


e nicht fo recht vorwärts gehen zu wollen. 


Neben dieſen bedenklichen Erſcheinungen geht aber noch 
die Sorge um das Dreijahrsgeſetz einher. Man möchte gern 
den Biß in dieſen ſehr ſauren Apfel vermeiden. So bring 
jetzt der radikale Deputierte Armez, der für das Dreijahrs⸗ 
eſetz geſtimmt hatte, einen Geſetzentwurf ein, durch den 
ie Rückkehr zur zweijährigen Dienſtzeit ermöglicht 
werden ſoll. Er ſchlägt vor, allmählich 40000 Frei⸗ 
willige anzuwerben, die ſich verpflichten ſollen, 
fünf Jahre zu dienen, und die dafür einen erhöhten 
Sold und nach Beendigung des Militärdienſtes eine Prämie 
von 2500 Franues erhalten würden. Hierdurch würde es dem 
Kriegsminiſter ermöglicht, die übrigen Mannſchaften bereit? 
nach 24monatiger Dienſtzeit zu entlaſſen. 

Es iſt klar, daß jetzt die Freiwilligen in Scharen ange⸗ 
ſtrömt kommen werden. Hoffentlich ſind nicht zu viel Schwind⸗ 
3 * dabei. Das Mittel ſchmeckt aber, im Ernſt geſprochen, 

och verzweifelt danach, als gebe es keinen anderen Ausweg 
mehr in Frankreich als die Loſung: Helfe, was helfen mag! 


Deulſches Reich. 


per Kaiſer hat am Dienstag morgen gegen 6 Uhr 
an Bord der „Hohenzollern“ die Nordlandreiſe ange⸗ 
treten. Der Turbinenkreuzer „Roſtock“ und das Depeſchenboo 
„Sleipner“ begleiten die Kaiſerliche Jacht. 
** Prinz Adalbert von Preußen iſt am Montag von Mar 
rienbad, wo er zur Kur weilte, nach Kiel r ebe 
„ Das Herzogspaar von Braunſchweig wird dem 

Tag“ zufolge vom 12. d. Mts. zum Beſuche der 
Kaiferin auf Schloß Wilhelmshöhe erwartet. 

* Welſiſche Erinnerungsſeier für 1866. Der Verein 
Invalide hat kürzlich in Hannover eine Gedächtnisfeier für 
alte Veteranen von 1866 veranſtaltet. Frhr. v. Schele, 
der wiederholt das Wort ergriff, gab u. a. der Hoffnung 

&brud, daß es jetzt scheine, als ob man leichten 


[Zeiten entgegengehe. Redakteur Langwoſt ging in 


feiner bei einer zweilen Feſtlichkeit gehaltenen Rede noch 
einen Schritt weiter. Er feierte die Helden der hannoverſchen 
Armee und fuhr dann fort: 

„Das Blut jener Helden ſei nicht umſonſt gefloſſen und der 
Stern der Welfen gerade jetzt im Aufgehen begriffen. (Erneuter 
Beifall.) Zu erneuern gelte es den großen Schwur, unentwegt zu 
kämpfen und die Treue zu halten bis zum letzten Blutstropfen, bis 
ch der Sieg an Die Bahnen Dt denn endlich müſſe das 
echt doch zum Siege kommen. (Stürmiſcher Beifall.)) 
Nach einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den 
Herzog ergriff dann noch Rechtsanwalt Dr. Bienhold 
das Wort; er ſchloß mit den Worten: „... dann könne es 
auch nicht fehlen, daß dem Königshauſe und ſeinen 
Getreuen endlich das Recht werde.“ 


» Der Reichskanzler hat ſich am Montag nach Hohen⸗ 
finow begeben, wo er einige Wochen zu verweilen gedenkt. 
Die Leitung der Geſchäfte hat Herr von Bethmann Hollweg 


werden. Die Atmoſphäre ift in größerer Höhe meiſt, obgleich 
nicht immer, poſitiv elektriſch geladen und ſteht dadurch im 
Gegenſatz zu den unterſten Luftſchichten und der Erde jelbit 
Zwiſchen beiden muß ein Austauſch durch einen Strom von 
oben nach unten vor ſich gehen, der aber gewöhnlich ſehr ſchwach 
iſt, da die trockene Luft ſchlecht leitet. Um einen Blitz herbei⸗ 
auführen muß nun die Spannung örtlich geſteigert und ihre 
Aus lung erleichtert werden. Darauf wirken zwei Einflüfle 
aim inmal ji ext die Sonnenbeſtrahlung die poſitive Ladung 
er oberen Luftſchichten, aber in der Regel gleichmäßig in, weiter 
Ausdehnung, jo daß jede Wolke daran teilnimmt. Wichtiger iſt 
der zweite Einfluß durch die Regentropfen. Jeder der kleinen 
Tropfen in einer Wolke hat feine eigene elektriſche Ladung, die 
aber bei allen dieſelbe Spannung beſitzt. Dieſe iſt abhängig 
von der Geſamtmenge der Elektrizität und von der Ausdehnung 
der Fläche, auf die ſie ſich verteilt, Die Spannung wird alſo 
gehleipent wenn entweder die Größe der Ladung wächſt oder 
jeſelbe Ladung auf eine kleinere Fläche zuſammengedrängt wird. 
Wenn nun die winzigen Bläschen oder Tröpfchen, aus denen eine 
Wolke zuſammen riet iſt, zu größeren Tropfen zuſammen⸗ 
wachſen, jo tritt der Fall ein, daß dieſelbe Elektrizitätsmenge in 
den größeren Tropfen auf eine kleinere Oberfläche angewieſen 
iſt, da eine Kugel von doppeltem 15 alt nicht auch die Doppelte 
berfläche beſitzt, gegenüber zwei halb jo großen Kugeln, durch 
deren Vereinigung ſie geleitet worden iſt. Nun kann die Wolke 
ihre Laſt an Waſſer mit der enthaltenen Elektrizität zur Erd 
abgeben, ohne daß damit eine gewaltſame Lbſung Ye Spannung 
verbunden iſt. Oder dieſe Spannung kann ſich vorher in einem 
litz ausgleichen, dem dann erſt die Wolke als Gewitterregen 
folgt. Gerade in Deutſchland unterſcheidet man zwiſchen kalten 
und warmen Schlägen, je nachdem je zünden oder . zünden. 
Ein Blitz, der dem Regen vorausgeht, wird natürlich eher einen 
Brand veranlaſſen können als ein ſolcher, der während 3 
Regens niedergeht. 
m übrigen iſt dieſe Unterſcheidung längſt als unwiſſen, 
er Blitz an ſich überhaupt nicht 
zündet, ſondern nur urch ein Feuer verurſachen kann, da, 
er metallne Gegenſtände die von Holz oder andern leichtent⸗ 
ündlichen Stoffen umgeben find, in Rotglut verſetzt oder zum 
Schmelzen bringt. Die Entladung einer Wolte zur Erde kann 
übrigens an einem Bligableiter ſehr häufig vorher erkannt wer“ 
den, indem ſich an deſſen pi e eine Vuſchelentlabung fee 
Oft nimmt dann der Blitz jelbit den Weg durch dieſen Kanal zur 
Erde. So einfach ſpielen ſich die Entladungen aber nicht immet 
Ein Austauſch von Blitzen erfolgt auch von einer Wolle 
ur andern, und dabei kann es kommen, daß die Ladung eini 
Wolken dadurch im Verhältnis pe teigert wird, und daß es d 
zu einer beſonders heftigen Entladung kommt, die den gerade 


nn 
ten 


* 


8 


ſütze aber unverändert beſtehen bleiben. 


angekündigten Verfahren gegen Roſa Luxemburg auch gegen 


5 lehnten beſteht, der 


— Polener Cageblatt. 4 


Dreadnought „Sultan Osman“ zu bezahlen ſeien. Das Budget 
würde in 10 Jahren 50 Millionen Pfund betragen. 
Dieſe Ziffer flöße Beſorgnis ein. Man müſſe aber bedenken, 
daß die Schienenwege und die Bewäſſerungsarbeiten eine gewal⸗ 
tige Erhöhung der Einnahmen bewirken würden. 


ſere gegenwärtigen Verhältniſſe — in einer unter dem Protek⸗ 
ern Nom 3 von Sachſen ſtehenden Ausſtellung ſich mit 
ihrer Preſſe an bevorzugter Stelle und in einem die Preſſe aller 
anderen Parteien überragenden Umfange zeigen kann. 

Aber die Ausſtellung der konſerdativen Preſſe Deutſchlands 
kann ſich in Leipzig nach jeder 1 hin ſehen laſſen, denn 
ſie verfügt vor allem über etwas, das keine andere Preſſe im 
eisen mfange aufweiſen kann: über vaterländiſche 

Tradition, 8 

In der Mitte des Raumes ſteht ein ſchlichtes Schreibpult, 
das die „Kreuz⸗ Zeitung“ je die Dauer der Ausſtellung 
ur Verfügung gejtellt hat. Ein Metallſchild zeigt an, daß an die⸗ 
em Pult einſt Otto von Bismarck ſeine Artikel für das 
ührende Organ der konſervativen Partei ſchrieb. Welche deut⸗ 
che Redaktion könnte ein ähnliches Schauſtück liefern! Über dem 

ult hängt im Rahmen ein Bild des ſtattlichen Gebäudes, das 
Ib die „Kreuz⸗Zeitung“ vor einigen Jahren in der Bernburger⸗ 
Straße zu Berlin errichtet hat. Auf der Platte des Pultes ſelbſt 
feſſeln zwei Dokumente, die den Hiſtoriker und den Patrioten in 
gleichem Maße intereſſieren dürften: einige Beiträge Bismarcks 
und die Probenummer 1 der „Kreuz⸗Zeitung“ vom Freitag, den 
16. Juni 1848, Die Wiedergabe der Vorderſeite der erſten 
„Kreuze Zeitungs“ -Nummer, die das unter Mitwirkung von Otto 
von Bismarck und dem Fürſten Radziwill ſeſtgeſtellte 
8 e enthält, ſtammt aus den Mitteilungen des Vereins 


nicht abgegeben. Er kann von ſeinem unweit der Reichs⸗ 
hauptſtadt gelegenen Gut zu jeder Zeit nach Berlin zurück⸗ 
kehren. Auch ohne außergewöhnliche Anläſſe beabſichtigt der 
Reichskanzler häufiger als in den Vorjahren zur Abhaltung 
von Rückſprachen und zur Entgegennahme von Vorträgen N e 
nach Bedarf in Berlin anweſend zu ſein. 1 Rh 95 r alle 

* Fi i i im]- omödie in o. Die auf der Konferenz - 
Trade . nn 3 falls feſtgeſetzten mexikaniſchen Präſidentenwahlen haben ſtatt⸗ 


F efunden. n Neuyork hatte man, wie gemeldet, bereits den 
aber, das Feſt der ſilbernen Hochzeit. gef > kite ‘ 


l früheren Maderiſtiſchen r Pedro Lascourain als gewählt 
Die Einfuhrzölle auf Wein. Die gelten der Berliner] verkündet und erklärt, Huerta werde mit dem Pariſer Bot⸗ 
Kaufmannſchaft haben aus Anlaß der vom Rei 


5 afterpoſten abgefunden werden. Tatſächlich aber haben die 
Reſolution, die bisher gewährte Stundung der Ein uhrzölle Keen in ber Baupt tadt die Wiederwahl Huertas er- 
guf Wein aufzuheben, unter . der einſchlägigen geben. Nach einer Me ung aus Veracruz ſehen aus dem Innern 
Chrenkniſe die Reichsregierung erſucht, n Antrag abau- e 
en. 


i ne Mexikaner die Wahlen für eine 
Bl 1115 Er Ri eine lä jerliche Annahme, daß Huerta 
** Die badiſche Regierung und die Parteien. Die dem Volke freie Wahlen gewährt habe. 
amtliche „Karlsruher Zeitung“ widmet in ihrem letzten Wochen⸗ ANſien. 
rückblick der Tätigkeit des badiſchen Landtages in der ver⸗ 
floſſenen Tagung eine . Mb Betrachtung. Das Blatt 


- * Ghinas Sen mac in Afien. Die 3 Konferenz iſt 
mmt dabei auch auf das Verhältnis der Regierung zu 


geſchloſſen worden, nachdem über verſchiedene Punkte eine Eini⸗ 
} 3 5 . tung hinas ein beſonderes indiſch⸗tibetaniſches überein⸗ 
den F und der Parteien zu einander zu ſprechen, 
und ſa 


kommen, welches China als einen unfreundlichen Akt betrachten 


are ür die Geſchi rlins, Jahrgang 1908, Nr. 10. Von den 


eiträgen Bismarcks, die wie die erſte Probenummer der „Kreuz⸗ 
zeitung“ bier unter Glas und Rahmen gelegt find, ſeien noch 
e Textanfänge genannt: „Die enden Nationalperſamm⸗ 
lung“, „Gegen die Revolution“, „Preußens Königskrone“, „Preise 
gens e Das Treiben der Demokratie“. 

An der linken Wand läche, vom Eingang beginnend, fallen 
85 in die Augen: „Das Kreisblatt für das Weſthavelland“ 
Ver 9 Max Babenzien, Rathenow, Hofbuchdruckerei und Hof. 
verlagshandlung) mit einigen ſchönen, gerahmten Kun drucken, 
wie: „Der Große Kurfürſt in der Schlacht bei Fehrbellin“, 
„Brandenburgiſches Küraſſierregiment“; dann die Buchdruckerei 
Julius Abel Verlag der „Greifswalder Zeitung“ mit ſchönen 
toben von Mattdruck. 


Preßſtimmen über Tagesfragen. 
Zum nationalliberal⸗ freifinnigen Wahlabkommen in 
Sachſen ſchreiben die nationalliberalen „Leipziger Neue ſten 


gung nicht erzielt worden iſt. Man fordert unter Ausſchal⸗ 
gt u. a.: 


„„Alle dieſe Erörterungen, bei denen die einzelnen Miniſter, 
vornehmlich aber die Miniſtet des Innern und des Kultus und 
uterrichts ihre Anſichten mit größter Offenheit und Entſchie⸗ 
denheit ausführlich auseinanderjegen, haben dem ruhigen objek⸗ 
tiven Zuſchauer gezeigt: 1. daß die Reglerung in ey führenden 
ännern von durchaus einheitlichen Anſchauungen 
ndeelt iſt; 2. daß dieſe eee ven 1 Nachrichten“: = | 
F e e ee De BA nt Dt e 
* li 5 die Regierung] konſer 25 Ä a berge r man 
0 gentlich Wenden eg DEE, re PH, a I nicht geſcheut, dieſer Siber in ſchriftlichen und mündlichen 


— . 


i n ißerungen konſervativer Führer Ausdruck zu geben, die immer 
Bun un e dec tr MT nung e e 110% — 2 5 en 8 re mit dem nationalen Liberalis⸗ 


a f j 4 * * £ 4 nd * a ai 2 1 — 
e Beoftion ausalagen En e e 
0 1 are ich di ; i ationalliberalen ha 0 2 * 
b iſt es durchaus e daß ſich die Regierung gerade mit lehnt, zum Tell foger im unndtig koffer Form 


leſer Partei und ihren Ausſichten beſonders oft beſchäftigte. t, du \ I 
i Es wird ſicher in der nationalliberalen Partei genug Elemente iert, ar ö f 
. daß ſich nicht ein Weg finden ließ, auch 1911 datiert, zur Eröffnung der erſten Oſtdeutſchen Ausſtellung 


daß die Miniſter, d alem el, Be e e ent⸗ fun 0 ug Der h Che 
egentraten, dies mit allem Nachdruck taten, werden alle Bürger, ge . „ daß . B gejandt; ferner ein gerahm ö A 
1 i die konſervative Partei in irgend einer Jorm an die Seite der g g f 

auf dem Boden der beſtehenden ſtaatlichen Ordnung ſtehen, 1 10 477 515 etlichen Parteien zn fielen, Je daß ch ‚eine 


mit Freuden begrüßen. Die Erörterungen haben das Gute ellen, jo dei 
i ipolitij i 1] loſſene bürgerli ront n die Soßzialdemokratie er · 
ehabt, daß ſie die 1 Lage in vollkommener Weiſe gen da Aber 65 Ka die Rückſicht auf den Freiſinn, der 


arten. te ſich, da w inſamer . 
Maß ta tube 3 Er ech 2371 um dafür zu haben geweſen wäre, eine glatte Front- 
ein erheblicher Unter . beſteht und dies namentlich dort, 
110 RN 5 e 1 15 ſich Alleen. 
uv i engehen in allen Punkten ausſchließen. 
Die 1 naht ſelbſterſtändlich ihre Stellung 15 den 
Parteien ein.“ ; 4 
So ganz ſcheint man alſo in Baden von der „Großartig⸗ 
keit“ der roten Bewegung nicht mehr überzeugt zu ſein. 
Fate Serson Philipp von Orleans ift zu vierwöchigem Kur⸗ 
gufenthalte in Wiesbaden eingetroffen. na g 
* Vergütungsſatz für vollſtündig vergällten Brannt⸗ 
wein. Der Bundesrat hat beſchloſſen, daß vom 19. Juni 
1914 ab der Vergütungsſatz für vollſtändig vergällten Brannt: 
wein von 0,28 Mark auf 0,26 Mark und der für unvoll⸗ 
tändig vergällten Branntwein von 0,14 auf 0,13 Mark für 


das Liter Alkohol herabgeſetzt wird, die übrigen Vergütungs⸗ 


rühinte „Oſtpreußiſche Zeitung“ ſteuert von 1850 Jubiläums⸗ 
mmer, vom ängen darunter: 


— Fu = *. T 
verließ, um an der Seite der Sozi b ; Glasvitrinen, die zu beiden L 
tum zu fechten und dadurch der Umſturzpartei zum Siege zu lich ihr 5 - g , 
vr AR Und Borna⸗Pegau det Vorgänger genug gehabt, die ud ihr Ende. Aus Weſtpreußen ſehen wir hier die „Danziger 
daß ſelbe Bild zeigten. Gegen N older. Vorgänge S 

bietet aber auch das jetzige Abkommen keine Gewähr. Man hat 

mit Recht darüber debattiert, ob der Fortſchritt nach den Ex ⸗ 


j Kampf.g 
Verlaß iſt. Noch iſt der Ka 
di finden, an der rechten Wandfläche i re Fortſetzung und an den 


en“ u. a. m. 
„An der rechten Wandfläche repräſentiert ſich das „Chem⸗ 
nitzer ageblan das Amtsblatt für die königlichen und 1 5 
chen Behörden in Chemnitz mit einem wirkungsvollen Stamm⸗ 
as baum der aus der Sirme 0 u. Sohn in Chemnitz her⸗ 
2 porgegangenen 11 Blätter, Den Mittelpunkt bildet hier in wür⸗ 
n diger Weiſe die „Schleſiſche Zeitung“ mlt einer Feſtnummer zum 
100jährigeu Gedenktag des Aufrufs „An mein Volk“, und einer 
Sondernummer zur Breslauer Jahrhundertausſtellung 1913; in 
der Glasvitrine darunter Liegen wertvolle Reminiſzenzen, jo das 
rivilegium, das Johann Jakob Korn am 22 Oktober 1741 vom 
König Friedrich II. erhielt für die in Breslau zu publizierenden 
Königlichen Edicta und Verordnungen und andere publique 
900 ſowie die Nummer 10 der „Schleſiſchen Zeitung“ vom 


* Maſſenanklagen gegen „Genoſſen“? Wie die „Landes. 
zeitung für beide Mecklenburg“ wiſſen will, iſt außer dem bereits 


alle anderen Redner in der letzten Sitzung der Groß⸗ 
Berliner Wahlvereine, die ſich mit der Aufforderung zum 
Maſſenſtreik befaßten, ein Strafverfahren nach $ 110 des 
Strafgeſetzbuches durch die Staatsanwaltſchaft eröffnet worden. 
Sämtliche ſozialdemokratiſchen Parteileiter, welche in jener Ver⸗ 
lammlung energiſch für den Generalſtreik in Preußen einge 
treten ſind, werden ſich gerichtlich zu verantworten haben. Auch 
an die übrigen preußiſchen Staatsanwaltſchaften iſt der Auftrag 
ergangen, gegen die Aufforderung zum Generalſtreik durch An- 
age nach § 10 einzuſchreiten. — Hoffentlich beſtätigt ſich dieſe 5 
achricht. . 


gialdemokratie 
tritt, um mit ihr gegen die Rechte zu fechten. Und daß ſolche 


6. Janugr 1892, worin der Wortlaut eines Kabinettsſchreibens 
Kaiſer Wilhelms II. an den Verleger der „Schleſiſchen Zeitung“, 
Heinrich von Korn, zum 150 jährigen Jubiläum der Zeikung ab⸗ 
eie erſcheint. Den Abſchluß in dieſer Reihe bildet die „O ft« 
eutſche Warte“ Eine originelle Anerkennung ſeitens eines 
Leſers ſchildert in bildlicher Darſtellung an einem Poppeldecker“ 
den Aufſchwung des nationalen Blattes für die Oſtmark. Die 
darunter befindliche Glasvitrine zeigt die illuſtrierte Feſtnum⸗ 
mer aus Anlaß des Beſuchs Kaiſer Wilhelms II. und das in 
gene Druckerei hergeſtellte Illuſtrierte Sonntags« 
att. 


ie Partei über ihn getroffen hat nachzukommen und einem frei⸗ Zahlreiche Zeitungsſchätze alten Datums r 
ſinnigen Kandidaten ſeine Stimme zu geben. Es iſt ein nicht bergen 15 lasditrinen, die an den Wänden ringsum 135 
f 


Die türkiſchen Finanzen. Am Schluſſe ſeiner im weſent⸗ 
ii en mitgeteilten Etatsrede ſagte der türkiſche Finanzminister 
M der türkiſchen Kammer, daß noch 890 000 Pfund für den 
— — —— ͤöä ũGUÜaͤ—ͤ̃̃c 


Weg zur Erde einſchlä f i ibableiter ode 

gt, ohne ſich an Bäume, Blitzableiter oder 
dere über den Erdboden hervorragende Gegenſtände zu kehren. 
Holche Blitze werden ſo wenig aus der einmal eingeſchlagenen 
gan gelenkt, daß fie ſogar in Vertiefungen, wie Steinbrüche 


unbedenklicher Weg, den die nationalliberale Partei mit dieſem M 
Abkommen beſchritt, ein Weg der nicht in der Richtung der] kung „Der alte Jen aus dem Jahre 1859, Einzelnummer 6 Pfg., 
Parteitradition liegt. einen „Weſtfäliſchen Merkur“ von 1840, eine „Erfurter Zeitung“ 


u 2 hen dur en ele ferner neger u 
die Preſſe der konſervativen Hef 
Parteien auf der Bugra. 


canda“ aus dem Beſit des „Poſener Tageblattes“ 
aus der Zeit von vor hundert Jahren in deutſcher und olniſcher 
us dem Sabre 1839, 

Auf der „Internationalen Ausſtellung für 
Buchgewerbe und Graphik in Leipzig“, die ſich 


Sch ein „Gubener Wochenblatt“ a 
nun in allen Teilen vollendet den zahlreichen Beſuchern zeigt, 
ib. befindet ſich in der der e eingeräumten Regierungs- Buchdruckerei „Stralfunder Zeitung“, gegründet 1799, 


lian Freien vom 0 getroffen zu werden, nach dieſen über⸗ 


kintreten, weil der 


zu nahe iſt oder I gar berührt. Unter einer größeren. Baum- 


155 Wirb den € und Bitterfelder Kreis vom Jahre ech din er raphiſch 


ſchatzer a Blätter“ aus dem Jahre 1836, ein 

1 . 123 1848, au 3 

elder eisanzeiger 1 vom 1. Janua 0 n- 

8877 Wochenblatt“, ein „Nachricht Blatt für den 1 955 

e 

Blätter, Induſtrie, Handel und Gewer aus der König 1 25 

Abteilung eine überaus ſehenswerte Ausſtellung derſund ſchließlich ein „Wernigerödiſches Intelligenz⸗Blatt“ 

konſervativen Preſſe Deutſchlands. Mehr als] Beſten und im Verlage des Arbeitshaufes aus dem Jahre 107 

dreihundert ur 05 und konſervative Blätter ſind in einem 11 ER den eien de un dem Aicher Bi, man auch 1 5 

geſchmackvoll und behaglich ausgeſtatteten Pavillon vereinigt der Krege lern die Deuſſche We bier Post“ 

und zeigen dem Beſchauer, daß die konſervative und die] und bie vielen anderen, die täglich neu in die Halter eingeſpannt 

freikonſervative Partei auf dem beſten Wege ſind, Fer und werden. Jedes der ausſtellenden Blätter beſonders zu nennen, 

Bertumue, fee f. e, br faden. be e an. der d ee e neee ee 

publiziſtiſche Vertretung zu ſchaffen, die ſowohl der Zahl, wie in Süd und Nord die Wichtigkeit des Gedankens erkannt haben, 

dem Umfang nach, wie auch vor allem in techniſcher und] der Öffentlichkeit einmal geichloffen zu zeigen, daß pfele fleißige 

journaliſtiſcher Beziehung den Vergleich mit der Preſſe] Federn täglich am Werke 7 daß allenthalben in unferem 
anderer Parteien wohl aushalten kann. Auch unſer 
Verlag iſt mit ſeinen beiden Organen auf dieſer hochbe⸗ 


nam zu vermeiden fein, die an ſich immer gern gejucht wird, da 
abet der Regen am wenigſten durchdringt. Bei alledem iſt nun 


Jaune des Blitzes bezeichnen muß, als Abweichungen von der 

Ratet die ſich nicht vorausſehen laſſen. Manche Blitze geben 

Etliche Schläge ab, für die keine Vorgusberechnung möglich iſt. 

Ddiel aber läßt ſich | gen, daß die größte Blitzgefahr für einen 

ich an den Stamm eines einzelnen Baumes 
NW. 


Kunſt und Willenicbaft. 


Bei ke Preiſe für Bilder. Aus London wird berichtet: 


alerlande Tag für Tag ſich die Druckpreſſen und Rotations⸗ 
maſchinen rühren, um daran e daß der konſervative 


sertei der bekannten Sammlung Archibald Coa⸗ N Gedanke immer weiter belebt, gefeſtigt und vertieft werde. Möge 
be ie bei RER N Coral „ ymphenrei⸗] deutſamen und ſehr ſehenswerten Kollektivausſtellung der] die mit vieler — und mit großen Koſten ins Werk beichie 
nich Bag 1755 lebten 1 zen gelben Mater rechtsgerichteten Preſſe Deulſchlands vertreten. Wir behalten] Ausſtellung ihren Zweck erfüllen! i 4° 
0 e h ® er 5 F 8 2 7 — 
5 Burhe mit 60 900 Mark bezahlt, nie Seen 17 8 uns vor, auf Einzelheiten dieſer Kollektivausſtellung wie der Schluß des rebaftionelfen Teiles. 
8 mit Kühen“ und „Ochſen bei der Arbeit“ fanden für 121 800] Sonderausſtellungen unſeres Verlages nach zurückzukommen 
gu 15500 Mark Kſſufer. Millets Gardienne du und geben nachſtehend einen Artikel wieder, den die „Kon⸗ welche zarte, weiße Haut u. blendend 


8 


„ga 

i T “ ‘ 2 an * jr 2 f 

Salat. a — 1 17 Maar dlagen Barbies ſervative Korreſpondenz“ darüber bringt. Sie 

cen d: an für 75600 Mark einen Käufer. Eine fchöne Lande ſchreibt: i N ; 
t aturage pres de l'Oiſe“ wurde mit 44100 Mark be⸗ „Die Ausſtellung iſt ſo angeordnet, daß die laufende Num⸗ 

i mer eines jeden Blattes täglich in einem Zeitungshalter einge» | 

ſpannt wird, ſo daß jeder Beſucher des Papillons die neueſte Num⸗ 

mer ſeines Heimatblattes porfindet. Erfreulicherweiſe wird von 

der Gelegenheit, auf der Ausſtellung einen Blick in ſein heimat⸗ 

liches Blatt zu tun, ſehr häufig Gebrauch Bu denn die ſämt⸗ die beste Lilienmilchseite 

lichen Plätze des Pavillons Kino meiſt durch leſende Beſucher & Co., Radebeul, 

beſetzt. Die konſervative Partei und ihre Preſſe verfügen frei⸗ & Stück 50 Pig. überall zu haben. 

lich nicht über die großen Mittel, die ſich die Sozialdemokratie a 

n war, bei der Verſteigerung über 860 000 Mark. au verſchaffen weiß, die — ein charakteriſtiſches Zeichen für un⸗ 


schönen Teint erlangen u. erhalten will, 
wäscht sich nur mit der allein echten 


Pre 1892, wo dasfelbe Bild mit 37800 Mark bezahlt wurde. 


155 Gruppe 5 „Les Grandes Delaiſſées“ von 


Pommerſche Arerbanicule Stargard i. Pon. 
Lehr⸗ und Verſuchswirtſchaft der Landwirtſchaftskaumer. 


Intenſiver, rd. 125 ha gr. Gutsbetrieb, Zuckerrübenanbau. zweij. Lehr⸗ 

gang. Sorgfältige praktiſche und wiſſenſchaftliche Ausbildung 

für den landw. Beruf, beſonders für künftige Wirtſchaftsbeamte. 
Beginn eines neuen Lehrgangs 5. Oktober. 124⁵b 
Nähere Auskunft erteilt der Direktor 


J. Huschke. 


Rittergut 


in Poſen, 1800 Morgen, äußerſt 
preisw. zu verkaufen bei 120 000 M. 
Anzahlung. Räde in Skeglitz, 
Belfortſtraße 2. 4290 b 


Moderne 


Dampfziegelei, 


3 — [0 
eee, 


I d 
F An und Berkänfe, F 


Achtung! 


dees Gebäude, 


beſſeres 

iegelfachwerk, ſehr gukerhalten, 

30 qm bebaute Fläche, enthaltend 
Vorraum, Saal (117 Mtr.), 
9 Zimmer, 2 Küchen, 3 Fremden⸗ 
zimmer, Garderobe. Badeſtube. hof einer aufblüh. Stadt gel., 
Kloſetts, große Nebenräume und iſt ſofort verküuflich. Anzahl. 
Keller, ſowie Veranda, zum Mt. 4050 000. Juſchr. u. 


Wiederaufbau 6674 an die Exped. 5. BI. 


geeignet, als [6761 
Villa 
Landhaus 
Logierhaus 
Reſtaurant m. Hotel 


2, Mill. Produkt., die jtels 
ausverkauft iſt, 5 
Mk. 27.— ab Werk., am Bahn; 


Halbverdech Neuß 


tadellos erhalten, auf Gummi. 
ein⸗ und zweiſpännig, vier⸗ 
ſitzig, ſowie ein paar ganz 


neue Geſchirre 


Sommerwohnung preiswert zu verkaufen. 
f billig zu verkaufen. Stallmeiſter Kowalski, 
0 for Näheres ea 27, 
A. Wo j ciechowski i Tatterſall Wreschinski. 


Poſen, Telephon 1748. 


Beabſichtige, da alt und kinder⸗ 
los, mein 


Grundſtück 


zu verkaufen. 136 Morg. groß, 
uter Boden, gute Gebäude, an 
zellen gelegen, Poſt. Bahn, 

Telephon am Orte. Preis nach 
Übereinkunft. 

Beſitzer Sochinski, Gr. Apalten, 

Poſt und Bahn Upalten, 
Kreis Lötzen. 


ARE Na BEREIT en ĩ PR Ay RE rain 
3 EL IE I I N 
| 

u 


! 


2 pferde 


(Stuten) 

8 und 10 Jahre alt, 1.68 und 1.70 

groß. Jagdwagen und Dogcarf 

ſowie Geſchirre und Livreen 

ſofort zu verkaufen. f 
Die Pferde ſind frei von geſetz⸗ 

lichen Fehlern, zugfeſt und zu⸗ 
eritten. v. Hollmann, Kgl. 
iſtriktskommiſſar, Oſtrowo. 


! 
\ 


Sanatorien, Pensionen. 


Direkte Osiseebäder- 
M Fahrkarten & 


auf 45 Tage vid Stettin mit direkter 
Gepäckabfertigung sind auf hiesigem 
Bahnhof erhältlich. Prospekte durch 
Saßnitzlinie—Steittin. 


Sanatorium Friedrichshöhe, um b. Breslau 


I. Abteilung für Nervenkranke und Erholungsbedürftige. 
Geisteskranke ausgeschlossen! 
Uu. Abteilung für Zuckerkranke, Stoffwechsel- u. innerlich 
Kranke. Besondere Abteilung für wenig Bemittelte. 
(Pauschalpreis v. 6,50 Mk. an pro Tag.) 
2 Ärzte. — Prospekte. — Telephon 26. 
Leit. Ärzte: Dr. F. Möbisch, Nervenarzt, Besitzer. 
1740) Dr. Dierling, Spez. f. innerl. Kranke. 


M 


analorium WölleISUFUN 


Grafschaft Glatz. Klimatischer Höhen-Kurort. — 650 — 900 Mtr 
Seehöhe in herrlichem, windgeschütztem, wasser- und wald 
reichem Hochtal. Für Nerben-, innere, Stoffwechselkranke u 
Erholungsbedürftige. Winter und Sommer geöffnet 
Besitzer und ärztlicher Leiter: Dr. Rich. Jaenisch, 
Ermässigte Preise in dem zur Anstalt gehörenden „Erholungs- 
heim Urnitztal“. — Prospekte durch die Verwaltung. — Nächste 
Bahnstation Ebersdorf, Linie Breslau—Mittelwalde. Wagenfahrt 
40 Min., Auto 15 Min, (174 b 


Sellin 


5 Stunden Bahnfahrt von Posen. 


Beliebtes Seebad u. klimatischer Kurort von 
Ruf, ihre Badestrand, ausgedehnte 
errl 


Waldungen. iche Umgegend. rn 
0 und 55 Sport u. Unterhaltung 
DiePerleder [aller Art. — 15000 ‘Gäste. Badeführer 


(118 b 


Insel Rügen. | kostenlos durch die Murdirektion. 
bei Zittau; 


2 79 92 
Uhlig 8 J üungborn, Oybin Dresden, 
Waldkur- und Nafturheilstation. 
Wundervoller Kurort. 
„Ein-Wunderwerk 
Gottes“ urteilt Kaiser 
Friedrich III. Größte 
Heilerfolge durch Wärme- 
kultur und Kräftigungs- Fa 2 
kur. Preis nur M. 7.50 RSS 7) 
bis 9.— M. Aerzte am 
Platze. Prachtprosp. frei. 


konkurrenzlos, Ia Tonlager, 


rap rt 


sämtlichen Bedarfsartikein, 


Sie erhalten dort bereitwilligst alle 
Ratschläge und Auskünfte. 


Eine hygienisch vollkommene, in Anlage u. Betrieb billige 


[ Heizung... Einiamilienkans 


Ventilatious-Helkzung. In jedes auch alte 
Haus leicht einzubauen. Prospekte gratis und franko durch 


Scwarzbaupt, Spiecker & Co. Nach, G. M. b. H. Frankfurt a. M 


— Achtung! 


ist die Fi 


—. Dofener Tageblatt. 


4 — | 


Die Firma 


Paul Wolfi 


Wilhelmplatz 3 
unterhält grosses Lager in 


Direktion Franz Gottſcheid. 

Dienstag, den 7. Juli, abends 8 ¼ Uhr: Als ich 
Wide 8 noch im Flügelkleide 

Mittwoch, den 8. Juli, 84, Uhr: Die Fledermaus. 

Donnerstag. 9. Juli, 8¼ Uhr: Als ich noch im Flügelkleide + * 

Tou 10. Juli, 8½ Uhr: Als ich noch im Flügelkleide -* 
onnabend, den 11. Juli, 8 ¼ Uhr: Der Befteljtudenf. 

Sonntag, den 12. Juli. 4 Uhr: Polenbluk. 

8, Uhr: Als ich noch im Flügelkleide 


Weitere Aufführungen von dem fröhlichen Spiel: 
ich noch im Flüͤgelkleide“ finden nicht ſtatt. 


Theaterkarten Großes 
zu Vorzugspreiſen Apollo⸗ Theater 


Georg Walleiſer, Viktoriaſtr. 20, Bäckerſtr. 17 Nitterſtr. 15 
Ecke Paulikirchſtr. Tel. 5638. [122b mittwoch, den 8. Juli: 
. Erſtaufführung 


Der keuſche Joſef 


Operette in 3 Akten von 


„Al, 


All Len- ara 


Schönster Aulenthalt Posens. 
Vorder- und Seiten- Garten. 
Terrasse mit herrlieher Aussicht, 
Seeeeeοοꝶ,˖0i. eee 


Zahn⸗Atelier 


Dr. Decker u. Pohl. 
Muſik von Siegfried 
Nicklaß-Kempner. 
Sonnabend, d. 11. Juli: 


I. gr. Gartenfeſt 


unt. Mitwirkung d. geſamt. 
Dperettenenjembles. 
Div. Ueberraſchungen — 
Konfettiſchlacht.—Feenhafte 


0 » Carl Sommer Deloration. 
Wilhelmsplatz 5, Tel 1029 i : 
Rittergut bee dee e Ven der rh 
bei N 1230 Morgen, beſter Rüben⸗ u. Weizenboden, durch⸗ nur mit golden. Medaillen. h f 
Ae u de f e ee e e - hyRt eee 
989000 Me Aua 1000, N. 0 10 . ers 5 Milchzucker. — 2 
4. neben bar werden eken, ſein Ki ieb hat, t der 2 
kleines Gut ne inshäuſer in Zahlung er 856 1054 Kundarmich ee Soologiſcher Garten. 
. 1.00 M., bei, aus der Drogerie von 


Näheres durch 


E, Sommer, Rajtenburg Oftpr. 


Poſtſtraße 20. 


21 


Auto ſteht bei Beſichtigung zur derfügung. 


Ritterg 
alter Herrenfitz, Kr. Raſtenburg Dftpr., D⸗Zug⸗Station 3 km, 
ca. 340 ha groß, nur Rübenboden 1. u. 2. Kl. einſchl. ea. 30 ha 
Wieſen und 20 Mrg. Fettweiden, tadelloſer Beſitz, wegen 
5 = Suzrupejehung des 1 e . 
Ader, Kurorte, Hotels, i 100% 


Selbſtkäufer⸗Offerten unter G. O. 6794 an die Exp. d. Bl. 


CEichen⸗Stabboden 


14, 18/19 und 24 mm (auch Buche 24 mm ſtark) liefert preiswert in 
vorzüglicher Qualität, abſolut trocken und in jeder Menge 


parkettfußbodenfabrit Germania Trzebiatowsiy & Co. 


Belgard a. perſ. in Pommern. 
LE. Oelsner, Hel e . eſchäft, Poſe 
5 Aönigsplag 10a. Jernſprecher 2985. 5 10 


Zuchtſauen 


beſter Abſt. u. allerb. Dual, Läufer, deckf. u. gedeckte, 
allen beſch. Ausſt. präm. Stammzucht d. gr. wß. € 
preism. abzug. Bürckner, Gutsbeſ., Wiltſchau. Teleph. 


Wagen z. Beſ. Station Rothſürben. 


7 5 r 

Verdingung. | 
Die Lieferungen und Arbeiten zur keilweiſen Pflaſterung der 
ewo ſollen im Wege der öffentlichen 


Landſtraße But—Niepruid) 
Ausſchreibung getrennt vergeben werden. 
1. Die Lieſerung von: 


188 00 ebm Feldſteine nicht unter 15 em hoch,. 

600,00 fd. m verſenkte Bordſteine, 

188,00 ebm Unterbettungsſand. 

25,00 ebm Ottuſcher Deckkies, N 

102,00 ebm groben Kies zur Befeſtigung der Lehmfahrbahn. 


2. Die Herſtellung von: 
1250 qm Feldſteinpflaſter uſw. 


Die Verdingungsunterlagen können — 
eitellgeldfreie Einſendung von 1,50 M., nicht in 
riefmarken, vom Kreisbauamt des Kreiſes Grätz bezogen werden. 
Angebote ſind verſchloſſen, mit den zugehörigen unterſchriftlich 
anerkannten „Beſonderen und allgemeinen Bedingungen? mit enk⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, bis zum Eröffnungstermin am Sonn- 
Juli 1914, vormiftags 11 Uhr an das vor⸗ 


egen poſt⸗ und 


abend, dem 18. i 
bezeichnete Kreisbauamt einzureichen. 


Grätz, den 4. Juli 1914. 


Der Kreisbaumeiſter. 
| Pfei | 


ffer. 


Verdingung. 5 
Die Arbeiten für die Pflaſterung des Chauſſeezuges 
Samter—Buk innerhalb der Stadt Buk von der Molkerei bis zur 
Poſt von Stat. 73,4 47 bis 74,1 50 zirka 4500 qm Kopfſtein⸗ 
a uſw. follen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 


werden. 


Die Verdingungsunterlagen können — ſoweit der Vorrat reicht — 
egen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung von 1,50 M., nicht in 
Griefmarlen vom Kreisbauamt des Kreiſes Grätz bezogen werden. 

Angebote find verſchloſſen, mit den zugehörigen unterſchriftlich 
anerkannten „Beſonderen und allgemeinen 
ſprechender Auſſchrift verſehen, bis zum Eröffnungstermin am Sonn ⸗ 
abend, dem 18. Juli 1914 an das oben bezeichnete Kreisbauamt 


einzureichen. 0 3 
Grätz, den 4. Juli 1914. 


Der Reden e 


Pfeiffer. 


Mittwoch, den 8. Juli: 


Groß. Konzert 


Paul Wollt, Wilhelmsplatz 3. 


Ernte⸗ 
Telephon 135. ö von dem Muſikkorps des Infant. 
Raps⸗ Plauen,; 
Waſſerdichte Eintrittsgeld 50 Pig. 


Vom 9. bis 26. Juli: 


Große Völkerſchau. 


„Die menſchenraſſen des Niltals“ 


Sröfjmungs«Borfiellung 


Schober⸗ Plauen, 


Waſſer dichte Plauen 
für Lokomobilen und Dreſch⸗ 
kaſten, 


ut 


Anzahlung mindeſtens 


Ia extraſtark, 4 fach, 150 cm 
lang, au 0 20 mit einge 
knüpften Schlaufen, 


Bindegarne 


für mähmaſchinen und Stroh 
e e 


Empfehle mein Lokal, großer 


Gute Küche, ff. Kaffee, Rieſen⸗ 


pfannkuchen und ſelbſtgebackenen 


ei een. (Süden. Gef Biere und 
Arbeiter ⸗Schlaſdecken, Wenz e en 
Sommerpferdedecken, ] Hechachtungevol O: Triller jun. 


(4215 b 


. N 47 Walliſchen 
Staubdecken e 


für Autos und Kutſchwagen. Kehrb f che K 


Neue und 

gebrauchte 
nach der neuen Ordnung 
vom 23. 5. 1914 liefert die 


Kernleder⸗ und Kamelhaar⸗ 
Treibriemen, \oinenie Buchdrucker 
u. Berlagsanitalt A.⸗G, 


Maſchinenöle, Motorenöle, 

Carbolineum, Wagenfette. 
N Poſen W 3, Tiergartenſtraße ? 
und St. Martinſtr. 62. — Tel. 3110 


Mulde K Bol, Gebrauchte 


Blauen-Deden -Fabrit, 
Breslau I, Herrenfir. 5. Gleise mM 
Kipplowries 


Telephon 9001. 
Preisliſte u. Proben gratis u. franko. 

in der Provinz Poſen 
lagernd, käuflich u. leih / 


weiſe ſehr billig abzugeb. 
Geſellſchaft für 
eldbahn⸗Indnſtrie 
a Smoschewer & C0. 
Breslau 13. 


ſ. aus m. auf 
delſchw. (Morkihire) ſehr 
othjürben 40. 

[6755 


ſoweit der Vorrat reicht — 


eg 


ir Garhenhinder u. Srohpre ss 1 f 
5 Wohnungen. 
5 3 


offeriert billigst 


' Posen O 1, en un Schreib 
Berliner Strasse 5. Tel. 2007. , Sus möbl.Dorder e rohe 


owskyſtn e 


f. 18 M. z. v. Ecke Poſa [3 


Grabenſtr. 29a, ptr. links. 


Hochherrſchaftliche 7⸗immer⸗Wohnung 
Nollendorfſtraße 39, II. Etage, mit ſehr reichl. Nebengelaß, Log, et 
Wintergarten, Burſchenzimmer, evil. Gartenbenutzung per ſofor 699 
vom 1. 10. 14 ſehr günſtig zu vermieten. ( N 
Näheres dorkſelbſt hochparterre. Telephon 3691. 


edingungen“ mit ent⸗ 


Jute⸗Ernte⸗Seile Paste se r, 
Restaurant herberg., 


Saal mit Veranda u. Kolonnaden 
für Ausflüge, Vereinsfeftlichteite 


Vom Rennplatz Elſenmühle. 

Der Poſener Rennverein hat für dieſes Jahr noch zwei 
Rennen ausgeſchrieben; das erſte findet am Sonntag 2. Auguſt, 
von nachmittag 3 Uhr ab und das zweite am 3. und 4. Oktober 
von nachmittags 3 Uhr auf dem Rennplatze in Elſenmühle ſtatt. 
Nennungsſchluß für das Rennen am 2. Auguſt iſt für das Provinzial“, 
Golencin⸗, Lawica⸗ und Verkaufsjagdrennen am 17. d. Mts. beim 
Unionklub Berlin, für das Ehrenpreis⸗Flach⸗ und Ehrenpreis 
Jagdrennen am 19. d. Mts. beim Sekretariat des Poſener Renn⸗ 
vereins in Poſen. 

Außerdem bringt uns der kommende Monat noch das 6. Reit⸗ 
und Fahrturnier, und zwar am 16. Auguſt von nachmittag 
2½ Uhr ab auf dem Rennplatze, während der Geländeritt am 
15. Auguſt ſtattfindet und über den Truppenübungsplatz führt. 


Die Jugendpflege⸗Einrichtungen in Poſen. 

Die Teilnehmer des ſtaatlichen Jugendpflege ⸗ 
Kurſus des Inſpektionsbezirks Pudewitz trafen am Sonn⸗ 
tag nachmittag in Anzahl von ca. 70 Perſonen hier ein, um Ju⸗ 
gendpflege⸗Einrichtungen kennen zu lernen. 

Magiſtrat ſowie Vorſtände von Vereinigungen hatten die 
Lokalitäten bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt. unächſt wurde 
das Mädchenheim in der Bäckerſtraße beſichtigt, wo man 
ſehr erſtaunt war, mitten in der Großſtadt ein ſolch idylliſches 
Landheim zu finden. Sodann ging es nach der Leſehalle 
des Ortsverbandes für Jugendpflege. Die Be⸗ 
ſichtigung der Räume erhielt noch an Wert dadurch, daß die 
„Jungdeutſchland⸗Ausſtellung“ gerade zu dieſer 195 dort 
tagte, die auch von den betr. Herren zur Beſichtigung freundlichſt 
Ierigeneben war. Einen beſonders netten Eindruck machte das 

andervogelneſt, wo die eigene Arbeit der Wandervögel das 
er ausgeftattethatte. Sehr lehrreich und intereſſant war die 
eſichtigung des Evangeliſchen Vereinshauſes und 


einen Tritt vor den A Ni bekommen habe. Als ſie die Straße 
betraten, habe er zwei Pioniere geſehen, die ihn auf „katholiſch“ 
anſprachen. Einer von ihnen, wahrſcheinlich Swoboda, ſei 
ineingelaufen und habe gerufen „Kommt alle raus, hier ſind 
ja die Sandhaſen.“ Sie ſeien dann von den A ie blank 
ezogen hatten, umringt worden, worauf auch er blank gezogen 
5 — Zeuge Wächter Ludwiczak will den Vorgang beobachtet 
haben und hat in der erſten e detaillierte Angaben 
gemacht. Danach ſind die Musketiere in das Zimmer der Pio⸗ 
niere gegangen. Von der Straße aus will er aa haben, wie 
Swoboda dem Infanteriſten einen Tritt mit dem Fuß gab. Als 
ſie das zweite Mal au die Straße traten, ſeien die Infante⸗ 
riſten ſofort von den beiden Gefreiten mit blank gezogenen Sei⸗ 
tengewehren überfallen worden, worauf ſie erſt ſchnell fortge⸗ 
laufen, nach 28 Schritt aber ſtehen geblieben ſeien. Hier ſei es 
zur Schlägerei mit dem bedauerlichen Ausgang gekommen. Der 
Benge Fin ringlich befragte, verwickelte ſich wiederholt 
in Widerſprüche Er kann nun auch nicht mit N 
heit ſagen, daß Swoboda den Fußtritt ausgeteilt 2 ondern 
einer mit einem ſchwarzen Bart. Di einer Entfernung bon 
ca. 30 Metern will er die Farbe des Bartes erkannt haben.) 
Er behauptet auch, es ſei einer der beiden Gefreiten geweſen. 
59557 nee er auch, daß beide Gefreite blank gezogen 


Die Cotſchlagsaffäre von Luiſenhain 
nochmals vor dem Uriegsgericht. 


ke. Poſen, 7. Juli. 

Die Totſchlagsaffäre am 12. Oktober v. Is. in Luiſenhain, bei 
der bei einer Soldatenſchlägerei der Pionier Sieg von dem Musketier 
Poetſchte durch einen Meſſerſtich getötet und der Pionier⸗ 
gefreite Swoboda verletzt wurde, wurde in einer Verhandlung vor 
er Kommandanturgericht, das ſich zu dieſem Zwecke nach Luiſenhain 

egeben hatte, noch einmal aufgerollt. Bekanntlich war gegen die 
Musketiere Poetſchke und Rüpper vom 46. Infanterie⸗Regiment 
klage wegen gemeinſchaftlicher gefährlicher Körperverletzung 
mit Todesfolge erhoben worden, die aber mit Frei⸗ 
prechung endete, weil das Gericht zu der Überzeugung kam, daß die 
2 usketiere in der Notwehr gehandelt hatten. Es wurde deshalb der 
Spieß umgedreht und die beteiligten Pioniere wurden unter Anklage 
Beftellt, Die geſtrige Verhandlung richtete ſich gegen die Pioniere 
Gefreiter Alois Swoboda, Gefreiter Emil Görke, Franz 
Staniczet, Franz Twarzyk, Karl Häske, Guſtav Cor⸗ 
nelſen und Robert Klo k, ſämtlich im Pionier⸗Bat. Nr. 29. Die 
eiden Erſtangeklagten haben eine vorzügliche. die übrigen eine ſehr 
gute Führung aufzuweiſen. Zur Verhandlung, die Kriegsgerichtsrat 
Gimmler leitete, waren 39 Zeugen und 1 Sach⸗ 
derſtändiger geladen. Die Verteidigung führte Rechts⸗ 
Binder⸗Poſen. Die Angeklagten wurden beſchuldigt, in rechts⸗ 
widrigem Waffengebrauch ſich an einer Schlägerei betei⸗ 
er: zu haben, wodurch der Tod eines Menſchen verurſacht wurde, 
8 woboda ferner noch der Mißhandlung des Musketiers Poetſchke 
urch einen Tritt vor den Unterleib. 
Der Krawall ſpielte ſich vor den Lokalen May und Kempf ab. 
5 Aus der Schilderung der Angeklagten 
Lug folgender Sachverhalt hervor. Am 12. Ottober befand ſich 


Schankiſſch von 5 bis 6 Infanteriſten gehänſelt und Re⸗ 
utenſchinder, Dickkopf, Bremſer uſw. geſchimpft wurde. 


ben, was objektiv nicht richtig ſein kann. Nun bekundet er, 
daß jedenfalls Swoboda ein Seitengewehr gehabt habe, und zwar 
das, welches dem Poetſchke aus der Hand geſchlagen worden ſei. 
Auch das iſt offenbar nicht Rig da dieſer Vorgang kurz vor 
dem Totſchlage erfolgt iſt. Endlich verſteht er ſich zu der Aus- 
ſage, daß nur einer der Gefreiten gleich blank gezogen 1 Dem 
Gendarmeriewachtmeiſter Rook hatte Zeuge aber noch an dem⸗ 
ſelben Abend mitgeteilt, daß die Infanteriſten auf die Pioniere 
gewartet und ohne jede Veranlaſſung auf ſie eingeſtochen hätten, 
worauf ſie fortgelaufen ſeien. 

Das Gericht beſchloß darauf, den Zeugen, der offenbar objektiv 
die Unwahrheit geſagt hat, wegen nglaubwürdigkeit 
nicht zu vereidigen. Feldwebel Kewitz bekundet. daß ein 
Zeuge Buſzkowski ſich bei ihm gemeldet und angegeben 
babe, der Wächter habe das gar nicht geſehen, ſondern ſich exit bei 
ihm erkundigt. Darauf habe Swoboda gegen, Ludwiczak ein 
Strafverfahren wegen Meineides geſtellt. Die Staatsan⸗ 
waltſchaft habe aber das Verfahren eingeſtellt. da nicht Ludwiczak, 
ſondern ein anderer Wächter in Frage kommt. Zeuge Unteroffizier 
Krauſe hat am Abend der Tat von dem Wächter gehört, daß die 
Infanteriſten die Pioniere überfallen hätten. Zeuge Ludwiez ak: Das 
kann wahr ſein. Auf Antrag des Vertreters der Anklage 
wird die Ausſage des Ludwiczak nun genau Pros 
tofolliert, da das Gericht daran großes Intereſſe hat. 
Darauf wurden mehrere Leumundszeugen vernommen, die dem An⸗ 
geklagten das beſte Zeugnis ausſtellen. Auch den beiden Infanteriſten 
wird ein gutes Heben ausgeftellt, nur Poetſchle hat ſich inzwiſchen 
eines ſchweren Vergehens gegen die en ſchuldig gemacht. Nach⸗ 
dem der mediziniſche Sachverſtändige den Tod des Sieg durch Ver⸗ 
blutung infolge des Meſſerſtiches begutachtet hatte, beantragte der 
Vertreter der Anklage die 

Freiſprechung ſämtlicher Angeklagten. 
f Der kla e Zeuge Ludwiczak ſei ein fo außerordentlich „guter“ } 
Ggegangen, um ein Mädchen zu erwarten. Plötzlich bekam er einen Zeuge, 2 7 5 nicht glaubwürdig ſei. g Seine Ausſage andere er[ mit einem Kaiſerhoch, und der techniſche Leiter, Kreisjugend⸗ 
Woßa ben pfleger Reiſchies, berabſchiedete ſich von dem Kurſus, indem 
gen als möglich hin und ſtreite die dem Wachtmeister gemachten An⸗ſer den Wunſch ausſprgch, daß auch dieſe en Beſichtigun⸗ 
gen e möchten, der ſchulentlaſſenen Jugend Förde⸗ 
rung zu bringen. 7 


Führerkurſus des Jungdeutſchlandbundes 
im Regierungsbezirk Poſen. 
Vom 2. bis 6. d. M. fand in Poſen der erſte Führerkurſus ſtatt, 
an dem 22 Herren aus der Stadt und dem Regierungsbezirk Poſen 


des Edbangeliſchen Erziehungs vereins. uperin« 
tendent Staemmler war ſo freundlich, die Führung und den 
erläuternden Vortrag ſelbſt zu u ya Schließlich wurden 
Stätten rein körperlicher Kultur bejichtigt; jo die neueſte 
Turnhalle in Wilda und dann das Bootshaus des Ruder: 
dereins „Germania“. Beſonders bei letzterem war das 
Intereſſe der Damen und Herren des Kurſus ſehr rege. Sach · 
Nader Erläuterungen weckten das Verſtändnis für den edlen 
uderſport; ein Vierer in voller Fahrt zeigte Eleganz und Kör⸗ 
erſpannung beim Rudern. Lei ke zum Schluß bewies, 
aß der Ruderperein nicht nur einſeitige Körperkultur treibt. 
Der Verein ließ es ſich nicht nehmen, die Damen und Herren 
des Kurſus zu Gaſte zu laden, und bald herrſchte ein herzliches 
Dre den Gäſten und den Germanen. In den 
ebenſo zweckmäßig wie vornehm eingerichteten Räumen herrſchte 
bald eine luſtige Stimmung, die bis ſpät in die Nacht hinein bei 
Geſang und Tanz anhielt, und die Kurfiften werden den denkbar 
ünſtigſten Eindruck von dieſem Verein mitgenommen haben. 
ier ſchloß Kreisſchulinſpektor Grothe den ſtaatlichen Kurſus 


galten „Wenn 805 was haben wollt, ſo kommt her, Ihr Affen“, be⸗ 
0 dun er noch im 


ing das Geſpräch auf das 
dem Swoboda als Grubenſteiger 
iſt. Nun ſoll ein Musketier in das Zimmer 


a 
Beweisaufnahme habe ein derartig verworrenes Bild gezeitigt, 
daß nicht feſtgeſtellt werden kann, wie weit 
ſich die Angeklagten an der Schlägerei beteiligt 
haben, wer zuerſt angefangen habe und wer die Schuld daran habe. 
Angetrunken ſeien wohl alle geweſen. Die Möglichkeit liege vor, daß 
die Pioniere geglaubt haben, angegriffen worden zu ſein. Der innere 
Grund liege wohl darin, daß die Infanteriſten, die bisher in Luſenhain 
Herren der Lage waren, nun mit einem neuen Truppenteil 


haben. Fraglos ſei⸗ wie bedauerlich auch der Abſchluß 
des Krawalls ſei, daß Sieg nicht ganz unſchuldig an ſeinem Tode 
ſei. Da in der ganzen Sache Ausſage gegen Ausſage ſtehe, müſſe 
die Freiſprechung erfolgen. 
. Freiſpruch der Angeklagten. 

Der Gerichtshof kam nach ganz kurzer Beratung zu dem Er⸗ 
gebnis, daß in Ermangelung eines glaubwürdigen Augenzeugen das 
Gericht zu einem non liquet gekommen ſei und die Angeklagten des⸗ 


halb freizuſprechen ſind. 


——̃—ä— . — — — nenn 
Soßal: u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 7. Juli. 

Geſchichts⸗Kalender. Nachdr. unterſ) 


Mittwoch, 8. Juli. 1455. Der Prinzen raub durch Kunz 
von Kaufungen. 1621. J. de Lafontaine, franz. Fabeldichter, 
* Chateau Thierry. 1639. Bernhard von Weimar, 8 
+ Neuenburg a. Rh. 1695. Chr. Huygens, Phyſiker, Erfinder 
der . + Prag. 1709. Fieg Peters des Großen über 
Karl XII. bei Pultawa. 1827. P. B. Shelley, engl. Dichter, 
ertrank bei Spezzia. 1827. Peter, Großherzog von Oldenburg, 
2 N . 1838. Ferdinand A. A. H. Graf von Zeppelin, Erfinder des 

Anblichen Pionieren ihre Spitznamen „Maulwur Speckkopf“ lenkbaren Luftſchiffes, * Konſtans. 1840. Hd. von Angeli, 

ige dgl. zu, wofür dieſe ſich durch „Sandhaſe, Stoppelhopfer“ ujw. | Porträtmaler ldenburg. 1841. Ernſt von Köller, preuß. 

5 wan ierten. So wogte der Streit hin und her, und es wäre] Staatsmann, * Kantreck. 1853. Karl Friedrich, Großherzog von 
Debl chon hier zur Schlägerei gekommen, wenn der Gaſtwirt Deuschland ber 1. 1905. Einigung zwiſchen Frankreich und 
Napy, als er dies erkannte, nicht 1 50 geboten hätte.] Deutſchland über die . Differenzen. 1909. Gaſton 


8 


die der Orts verband fur Jugendpflege freundlichſt zur Verfügun 0 
ſtellt hatte. PET Er He 


„Wie erfolgt die Ausbildung der Jugendlichen für die erſte Hilfe: 
leiſtung bei Unglücksfällen; Lehrer O. Günther über: „Unſere 
Verſicherungen“; Lehrer E. Sosnows ki über: „Vorbereitung und 
Durchführung von Wanderungen mit n am Sonnabend, 
den 4. Juli, Feuerwerkshauptmann a. D. Bilau über: „Vorbereitung 
militäriſcher übungen“: Oberſtleutnant z. D. v. Heinemann über 
„Anlage militäriſcher übungen“; am Montag, dem 6. Juli, Paſtor 
Gürtler über: „Wie beſchäftigen wir die Jugendlichen im Heim? 
und Rektor Rauer über: „Feſte mit Jugendlichen“. Die unter 
Leitung des Aſſeſſors von Reneſſe aufgebaute Ausſtellung 
von Ausrüſtungsgegenſtänden für Mitglieder des 
Jungdeutſchlandbundes gab den Kurſiſten willkommene Gelegen⸗ 
beit, gute preiswerte Sachen kennen zu lernen. Neben den Vor⸗ 
trägen wurden eine Reihe praktiſcher übungen ge⸗ 
boten. Am Freitag ſpielten Jugendliche auf dem Spielplatz an der 
Zietenſtraße Wanderball, Jagdball, Deutſcher Schlagball ohne Ein⸗ 
ſchenker, Barlauf und Stafettenlauf. Am Sonnabend fand eine 
Übung im Walde von Golentſchin ſtatt, wobei Winken Kartenleſen, AD: 
kochen, Lagerbau und Lagerleben gezeigt wurde. Ein Waldſpiel mit 
Geſang und Deklamation bildete den Schluß. Am Sonntag fand im 
Walde von Streitort eine große Übung ſtatt, zu der Oberſtlt. z. D. 
v. Heinemann als Aufgabe geſtellt hatte die Erlundung und Er⸗ 
ſtürmung eines im Walde liegenden Lagers. Die angreifende Ads 


Schluß des redatuonellen Teiles. 


Zur Ernte 


stellen wir 


Scheunen jeder Art 


aus jedem Material fertig. 
Wir erbitten schleunige Aufgabe der 
Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann- 
besuch zukostenfreierundunver- 
bindlicher Bauberatung erwünscht ist. 
Wagen von und zur Bahn erbeten. 


Arthur Müller Act. Bes., Oharloflenhurg Zi 


Telegramme: Telephon: 
Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilhelm 786— 790. 


Dt 
10 


I) 


Bi der Hand geſchlagenes Seitengewehr zu holen. Der Angeklagte Swoboda 


e 

* 5 ſich abſichtlich fern gehalten und nicht über die Sache ge⸗ 

kn Die Beweisaufnahme 

„llredt ſich nach zwei Richtungen. Eine Gruppe bekundet vor⸗ 
1 bebmlich über die Vorgänge bei May, die zweite über die 
f M Kempf. 1 wurde feſtgeſtellt, daß ſich die 46er im 

Sisaſchen Lokale ni ſehr kamergdſchaftlich benommen haben. 

de ind riefen dem Swoboda und den in den anderen Be be= 


rr Musketier Schubert verweigert auf die Marg. von Gallifet, berühmter franz. Reitergeneral und Kriegs- 
dewoboda Ben hat, die Antwort. Zu dieſem Wegen at 
Der Musketier Poetſchke in der Kaſerne geſagt: „Wegen des 
Sbielmanns Keller habe ich heute ein tolles Ding gemacht.“ 
Ar edoboda erwiderte die Ohrfeige des Schubert nicht, ſondern 
dieß ſich durch den Hausdiener den Weg durch die Küche nach 
beer Straße zeigen. 
43 a Der Hauptpunkt der Beweisaufnahme 

fich den at Dei mem, zu 8 rel; 1 5 
7 ſich zu einer längeren Augenſcheinnahme dorthin begab. 
Ir a Berthi 4 Per daß 0 


miniſter, 1 Paris. 1911. Paul Tſchackert, Kirchenhiſtoriker, T 
Göttingen. 


Perſonalnachrichten aus dem 5. Armeekorps. 


Oberleutnant Fenn dein Königsj. z. Pf. Nr. 1, 
kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Großen Generalſtabe, zum 
überzähligen Rittmeiſter befördert. Major Brandt von Lin⸗ 
d a u, 1 and beim Landwehrbezirk Liegnitz, iſt zum Land⸗ 
wehrbezirk Tilſit verſetzt. Major Schmidt vom, Stabe des 
zwei Infanteriſten am] Fe dart.⸗Regts. N. 56 iſt als Abteilungskommandeur in das 
i i Feldart.-Regt. Nr. 84 verſetzt. Hauptmann Kri eſche, Batterie⸗ 
chef im Feldart.⸗Regt, Nr. 31, zum Stabe des Feldart.⸗Regts. 
Nr. 56 verſetzt. Oberleutnant Glück vom Feldart.⸗Regt. Nr. 56 
zum überzähligen Rittmeiſter befördert. Hauptmann Blume 
vom Inf.⸗Regt. Nr. 135 in das Flieger⸗Bataillon Nr. 2 verſetzt. 
Leutnant Capeller, Gren.⸗Regt. Nr. 6, Leutnant Hohlfeld, 
Inf.⸗Regt. Nr. 155, Leutnant Kratzenſtein vom Feldart.⸗ 
Regt. Nr. 20, Leutnant Mirow dom Pionier⸗Bataillon Nr. 5 
und Leutnant Siber vom Flieger⸗Bataillon Nr. 2 IP zu Ober- 
leutnants befördert. Leutnant Koch, Gren. Regt. Nr. 6 tritt zu 
den Reſerveoffizieren des Regimens über. Leutnant Herber ⸗ 
ger vom Inf⸗Reg. Nr. 46 it der Abſchied bewilligt. Oberarzt 
Dr. Kahle dom Feldaxrt.⸗Regt. Nr. 16, unter Beförderung zum 
Stabsarzt zum taillonsarst des Füſilier⸗Bataillons Gren. 
Regt. Nr. 6 ernannt. Aſſiſtenzarzt Dr. Rind vom Inf.⸗Negt. 
Nr. 47 zum Oberarzt befördert. Unterarzt Müller vom Inf. 
Regt. Nr. 58 iſt zum Aſſiſtenzgarzt befördert. Oberſtabsarzt Dr. 
[Boetticher, Regimentsarzt des Inf.⸗Regts. Nr. 169 zum 
Ulanen⸗Regt. Nr. 10, . r. Retti 9 Regiments⸗ 
arzt des Ul.⸗Regts. Nr. 10 iſt zum Feldart.⸗Regt. Nr. 41 verſetzt. 
Oberſtabsarzt Dr. Otto, Regimentsarzt des Feldart.⸗Regts. 
an 5 mit 2 2 . —. 5 i ee der Ban. 
ätsoffiziere der Schutztruppen der ied bewilligt. Stabsarzt " ihr 
Dr. ela r, Bataillonsarzt des Füſilier⸗Bat. des Gren. Mehrere 1000 Bauten ausgeführt. 
1000 Referenzen. 


Nn Nr. 6, unter Anſtellun bei den Sanitätsoffizieren d A er ee sr NT RRNSCÄRNRDERREEN | 
Landwehr 2. Aufgebots der Abschied bewilligt. 1118 er 5 


aun bei Kempf ſtanden, von denen einer ſagte: „Wir lauern 


Br 
0 


er Infanteriſten a ſein Seitengewehr gezogen und hatte es 
Dil en ſeine Beine auf di i | 8 

agte, Musketier Poetſchke, der bereits mehrmals vor ſeiner 
inſtellung beſtraft iſt, nieht, wegen gefährlicher Körperver⸗ 


‚eigenen Schutze ſchon das e abgenommen hatte. Als 
en, 


Fang mit der Fauſt abgewehrt, während er in der anderen 


fi al geichlanen vielmehr einen ‚derartigen Schlag Hau die 


Seitengewe 


Er ji dann noch einmal Aae | habe ſich I 
Sion; euge Rüpper bekundet, daß er, als er in das von 


Mittwoch, S. Jult 1914. Doſener Tageblatt. Beilage zu Nr. 313. 


teilnahmen. Die Vorträge wurden in der Jugendleſehalle gehalten, 


Es ſprachen am Freitag, dem 3. Juli. Prof. Dr. Ritter über! 


teilung führte Feuerwerkshauptmann a. D. Stolzenberg, die Ver⸗ 
teidiger des Lagers ſtanden unter dem Befehl des Intendanturſekretärs 
Gey. Nach Beſichtigung des Rathauſes unter Führung des Stadt⸗ 
rats Kronthal vereinigten ſich die Kurſus teilnehmer am Montag 
zu einem Mittageſſen im Ratskeller. Der Vertrauensmann des 
Jungdeutſchlandbundes. Bezirkskommandeur Oberſt z. D. Georgi. 
dankte allen, die zum Gelingen des Kurſus beigetragen und trank 
auf das Gedeihen des Jungdeutſchlandbundes. Ein Herr vom Kurſus 
dankte namens der anderen Teilnehmer der Leitung für die wertvollen 
Anregungen, die der Kurſus ihnen gegeben hatte. Am Schluſſe des 
Kurſus wurden von den Pionieren auf ihrem Waſſerübungsplatze den 
Teilnehmern wertvolle Übungen für ihre Arbeit mit den Jugendlichen 
vorgeführt. 
Das zweite Sinfonie⸗Konzert im Poſener Zoo. 
„Faſt wie beim Straußkonzert!“ Das war der erſte Ein⸗ 
„ruck, den man beim Betreten des Gartens erhielt, Die Gänge 
mit Tiſchen dicht beſetzt, ſo daß nur Eingeweihte ſich zu ee 
den und Bekannten durchzufinden vermochten. Im Muſiktem⸗ 
pel keine Uniform, ſondern dunkles Zivil — und atemloje Stille 
während der Darbietungen. 7 zeugten von fleißigem Stu⸗ 
dium, von ernſter künſtlexiſcher Arbeit und auch von Verſtänd⸗ 
nis für die Eigenart der Komponiſten. Leider geht ja im Freien 
zu viel verloren, jo daß niemals die gleiche Wirkung zu erzielen 
ift wie im Konzertſaal. So muß ſich auch die Kritik Beſchrän⸗ 
kung auferlegen — und das fällt ihr nicht immer leicht. Der 
erſte Teil des Konzerts war den älteren Klaſſikern Weber und 
Mozart Amen, der zweite Teil den neueren Klaſſikern Wag⸗ 
ner, Grieg, und Liſzt, der dritte Teil brachte mit Gade den Über- 
ang zur leichten Muſik eines en und 3 Die Glanz ⸗ 
AURICH des Abends waren entihieden das Andante cantabile 
und das Menuett der C-dur-Sinfonie von Mozart, Anitas 
Tanz aus der Peer⸗Gynt⸗Suite von Grieg und Liſzts Ungariſche 
Rhapſodie Nr. 1. dee konnte das Vorſpiel zur Oper 
„Lohengrin“ nicht ganz befriedigen. Hier hatte der Dirigent 
um Teil Mühe, das Orcheſter zuſammenzuhalten. Die Dar⸗ 
ietungen bewegten ſich aber doch auf einer Höhe, die uns mit 
Stolz auf unſer Sinfonie⸗Orcheſter erfüllen kann. Das außer⸗ 
ordentlich zahlreich erſchienene Publikum kaxgte auch nicht mit 
dem Beifall, den das Orcheſter und ſein 


hatten. 
Der Bau von Mietskaſernen. 

In Parlament und Preſſe iſt des öfteren bemängelt wor⸗ 
den, daß in der Nähe großer Städte der Bau vier · und 
fünfſtöckiger Mietskaſernen zugelaſſen wird, und im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt daran Kritik geübt worden, 
daß die baupolizeilichen Vorſchriften die Errichtung von Miets⸗ 
kaſernen in ländlichen Ortſchaften ermöglichen. h 

Der Minister der AL Arbeiten wendet 
dieſer Frage ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zu und iſt 5 
dahin zu wirken, daß bei dem laß von Baupolizeiverordnun⸗ 
gen, der übermäßigen Ausnutzung des Grund und Bodens ent⸗ 
gegengetreten wird, 1 dies mit den wirtſchaftlichen Ver⸗ 
Baltmillen vereinbar iſt. Die Baupolizeiverordnun⸗ 
gen bedürfen übrigens durchweg der uſtimmung der Selbſt⸗ 
verwaltungsorgane. Im def ic Sachſen iſt durch ein Geſetz 
von 1900 beſtimmt worden, daß in ländlichen Orten und Land⸗ 
hausvierteln, desgleichen in Orten, in denen bisher im allgemeinen 
nicht höher gebaut worden iſt, nicht mehr als 3, im übrigen nicht 
mehr als 4 eee werden ſollen. Nur ausnahms⸗ 
weiſe können in einer Stadt mit mehr als 50 000 Einwohnern 
5 Geſchoſſe errichtet werden. 

Die Frage der Anwendung des Generalpardons 
bei zu ſpät berichtigten ſteuerrechtlichen Verheimlichungen hat 
jetzt auch den vierten Strafſenat des Reichsgerichts beſchäftigt. 
Und zwar iſt dieſer Senat einer kürzlich vom erſten Strafſenat 
des Reichsgerichts aufgeſtellten Rechtsanſicht gefolgt, daß der 
Generalpardon auch dann Anwendung finden kann, wenn bereits 
ein Strafverfahren eingeleitet worden iſt. i 

Vorausſetzung 15 nur, daß es ſich um freiwillige Ans 
gaben des Steuerpflichtigen handelt. Kann der Steuerpflichtige 

— jo führt das Reichsgericht heute wieder aus — ſolche Angaben 

nicht mehr machen, iſt bereits das, was er angibt, durch die 

Vorunterſuchung feſtgeſtellt, ſo kann der Generalpardon 

1 mehr zur Anwendung kommen. So lietar pie Jabs 1911 

Fall: Ein Schneidermeiſter in Dresden hatte für die Jahre 1911 
und 1912 Par Vermögen zu niedrig zur Einkommenſteuer ange 
geben, nach einem Strafbeſcheid vom Oktober 1913 aber die fal- 
ſchen Angaben im November 1913 berichtigt. Es ift bier im Ein- 
klang mit den vom erſten Strafſenat am 27, Juni gemachten 
Ausführungen davon abgeſehen, daß die Rechtswohltat des § 68 
des Wehrbeitragsgeſetzes immer nur dem { 
freiwillig das hinterzogene Einkommen oder Vermögen zur Be⸗ 
ſteuerung angibt. Hier liegt 8 Vorausſetzung mic vor. Die 
erſte Inſtanz des Landgerichts Dresden findet die für die An⸗ 
wendung des $ 68 des Wehrbeitragsgeſetzes ſprechende Erklärung 
in der vom Angeklagten gemachten Steuerdeklaration vom No⸗ 
vember 1913. Aber ſchon am 20, Dezember 1913 war dem Ange- 
llagten auf Grund des en Einkommenſteuergeſetzes der 
Strafbeſcheid Augen Verheimlichung ſeines Einkommens zuge 
ſtellt worden. Der Angeklagte konnte deshalb an feinen An⸗ 
gaben von 1913 nichts mehr berichtigen. Das eee 
Urteil des Landgerichts Dresden mußte deshalb aufgehoben 


werden. 
Zollreklamationen in Rußland. 

Die bei der Durchführung von Zollreklamationen in Rußland 
an das ruſſiſche Zolldepartement und an den ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſter eingereichten Geſuche ſind mit 0,75 Rubel für den Bogen 
zu verſtempeln und außerdem mit weiteren 0,75 Rubeln Stem⸗ 
pelmarken für die Antwort zu verſehen. Obwohl im „Handbuch 
für den deutſchen Außenhandel“, zuſammengeſtellt im Reichsamt 
des Innern, wie auch in ähnlichen Veröffentlichungen auf die 
Pflicht zur Verſtempelung derartiger Eingaben hingewieſen iſt, 
kommt es doch, wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt, recht häu⸗ 
fig vor, daß gerade dieſe Beſtimmung von den deutſchen Be⸗ 
ſchwerdeführern nicht beachtet wird. Klagen über 
langſame Erledigung von unmittelbar an die ruſſiſchen Zollbe⸗ 
hörden gerichteten Geſuchen laſſen faſt regelmäßig auf den Um- 
ſtand zurückführen, daß der Stempelbetrag gefehlt hat, und daß 
infolgedeſſen die Sache liegen geblieben iſt. Nach den in Ruß- 
land beſtehenden Vorſchriften kann in die Sachprüfung ſolcher 
Geſuche erſt eingetreten werden, wenn die fehlende Stempelgebühr 
entrichtet worden iſt. Um dieſe aber einzufordern, muß ſich das 
ruſſiſche Zolldepartement der Vermittelung der ruſſiſchen Konſuln 
oder Handelsagenten im Auslande bedienen. Hierdurch entſteht 
natürlich ein ſehr großer Zeitperluſt zu Ungunſten der Antrag⸗ 
ſteller. Nicht ſelten ſoll es auch vorkommen, daß die Adreſſe 
der Beſchwerdeführer wegen undeutlicher oder mangelhafter An⸗ 
gaben nicht haben ermittelt werden können. 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


eine bewährte 
Krankenkost 

für Erwachsene 

bei Störungen der Verdauung, 

bei Schwäche u. Appetitlosigkelt. 


r wohl verbient N 
Z. 


Wenne iſt, der T 


—+ Polener Tageblatt. I— 


x Der Präſident der Anſtedlungskommiſſton, Wirkliche Ge⸗ 
heime Oberregierungsrat Ganſe, hat am Sonntag einen mehr⸗ 

wöchigen Erholungsurlaub angetreten. 
Perſonalien. Der R e Schach von 
egierung in Bromberg if dem andrat des Kreiſes Witkowo 
r Bureguhilfsarbeiter überwieſen und der bisherige 


urenubilfsarbeiter, Regierungsbureaudiätar Rad⸗ 
ie Regierung in Bromberg zurückberufen 


enbahndirektton Bromberg. 
uräte Georg Her alk 
alle 


der 1 
als ſtaatlich 
dortige 1 
czewski iſt an 
wor at ge ſonelnachrichten bei der Ei 

rſonalnachrichten r Ei 
Verſetzt finde die Regierungs⸗ und 


bisher in Poſen, als Mitglied der Eiſenbahndirektion nach 
(Saale), Auguſt Buf je, bisher in Stargard (Pomm.) als Vor ⸗ 
tand uſum, die Regierungs- 


3 Eiſenbahnbetriebsamts na i terung 

umeiſter des Ei N öhner, bisher in Liſſa 

Poſ.) als Mitglied 21 er Eiſenbahndirektion na Brome 

erg, Otto Krüger, bisher in Huſum, als 

der Eiſenbahndirektion nach Pos 

en, als Vorſtand (auftrw.) des 

iſſa (Poſen), Eiſenbahnverkehrsinſpektor, * Ha Bar ⸗ 

leben, iſen 

amts nach $ 
O Militäriſche eh slignungen. 


uli 

eld art.-Regts. Nr. 

ea beimohnen. 
er 


General in Neiſſe ein und begib 
dem 1 unde dle d gamsdorf. 
indet die Beſich 


die Batail⸗ 
oſch wird den Be⸗ 

u 5 } — 9 
ene die Rückreiſe des Kommandierenden Generals 


mittags 

nach Poſen nkunft hier 7 Uhr e = 
rp. Für die Verſendung telegrap tanweifungen 

inneren Te Verte rs fritt vom 15. d. Mig ab inſofern eine 


Erleichterung ein, als 

0 0 für al vi 
anweiſung ausgefertigt zu 
für jeden Betrag von 800 W. 
geſchrieben werden mußte. g 
Erſparnis an Telegrammgebühren verbunden, da in 


Empfänger nur eine einzige Poſt⸗ 
werden braucht, während bisher 
eine beſondere Poſtanweiſung aus⸗ 
Außerdem iſt mit der Neuerung eine 
das von der 


i der Einzahlung von Beträgen bis 5 


zoſtanſtalt auszufertigende Überweiſungstelegramm künftig nur 


eine duſpunehnen And w und der zu überweiſende Geſamtbe⸗ 
trag aufzunehmen ſind, während bisher 7 dem eee 
die Zahl der Einzelpoſtanweiſungen, ihre Aufgabenummern un 
f Einzelbeträge anzugeben waren. In der 5 der 
oſtanweiſungs⸗ und der Eilbeſtellgebühren tritt keine A 
rung ein. 
# Die Gerichtsferien beginnen, wie 1 2 75 gemeldet, 

am 15. Juli und endigen am 15. September. hrend der 
erien werden nur in Ferienſgchen Termine abgehalten und 
ntſcheidungen erlaſſen. erienfachen, ſind betreten en, Arreſt⸗ 
achen und die eine a Verfügung betreffenden Sachen, 
eb» und ene „Streitigkeiten mit en Mieter und Ver⸗ 
mieter, zwiſchen Ar 
der außerehelichen Beiwohnung, Wechſelſachen, Bauſachen un 
Dr orgeerziehung. Das er kann auf Antrag auch andere 
achen als Ferſenſachen bezeichnen. Auf Mahnſachen find die 
Gerichtsferien ohne Einfluß, ebenſo auf Zwangsvollſtreckungs 


achen. ; 

x Ehejubiläum. Am . Sonntag 2 7 der ſtädtiſche 
Vollziehungsbeamte Otto Hundt, Dammſtraße 9 wohnhaft, mit 
ſeiner Frau die Silberne Hochzeit. 

If Genehmigte Hauskollekte. Dem Trinkerrettungshauſe für 
die Provinz Poſen iſt vom Oberpräſidenten die Erlaubnis erteilt 
worden, in den Monaten Auguſt und September d. Is. für 
Zwecke des Vereins bei den evangeliſchen Bewohnern der Pro- 
din; Poſen eine Hauskollekte abhalten zu dürfen. Die Sammler 
eise ſich durch eine Beſcheinigung der Ortsbehörde auszu⸗ 

elfen. 


itgeber und Arbeitnehmer, Anſprüche aus 


rp. Zurückziehung von Poſtpaketen. Von jetzt ab iſt das für 
den Weltpoſtvereinsberkehr ihre Berfaheen u urück⸗ 
ziehung von . und der Anderung ihrer Aufſchrift auch 
nr f ſtpaketver 
zuläſſig 


Aufführungen 
Nich in e geſtattet 


nd 
aß⸗Kempner, jei hiermit 
nochmals hingewiefen. Auf vielſeitigen Munſch Mi 10 5 
tt. 


g 


(Näheres ſiehe Inſerat.) 

p. Selbſtmord aus Liebeskummer. Geſtern nachmittag gegen 
8 Uhr verübte ein Schneidergeſelle am Müllerwall in der Nähe 
des katholiſchen Kirchhofes Selbſtmord, indem er ſich mit einem 
Revolver eine Kugel in die Stirn ſchoß. Die Leiche wurde in das 
Stadtkrankenhaus gebracht. Der Grund zur Tat ſoll Geldnot 
und Liebeskummer ſein. | 

ab Die Menſcheuraſſen des Niltals. Man ſchreibt uns: Die 
im Zoologiſchen Garten am 9. Juli beginnende vpölkerkundliche 
Ausstellung „Die Menſchenraſſen des Niltals“ umfaßt neben den 
Vertretern der in Frage kommenden Völkerſchaften der Agypter, 
Barabra, Biſcharin, Nuba und Dinka auch die jedem Volke eigen⸗ 
tümlichen Tiere. So für die Agypter die ſchwarzen Büffel, für 
bp, Beltgenommen wurden: ein Bettler; ein Betrunkener; 
ein obdachloſes Dienſtmädchen. a 


Der Komman- d 


nde⸗ V 


ehr mit den Vereinigten Staaten von Amerika] da 


ich in Vorbereitung S 


inden die Vor- f 


p. Verirrtes Kind. Um 5% Uhr nachmittags wurde ein etwa 
3 Jahre altes Mädchen in das Kinderaſyl gebracht, weil es ſich 
auf dem illingswege verlaufen hatte. ! 
p. Die Kanaliſationsarbeiten in der Poſener Straße zwiſchen 
Eliſabeth e und SR le Gaſſe find geſtern beendet worden. 
frei n Straßenteil iſt für den Fuhrwerksverkehr wieder 
reigegeben. 
p. Die Feuerwehr wurde geſtern abend um 8% Uhr nach 
Schuhmacherſtraße 6 gerufen, wo in einer Wohnung eine Rauch 
verſetzung ſtattgefunden hatte. 
5. eee zweier Radfahrer. Am Berliner Tor 
tießen geſtern nachmittag gegen 44 Uhr zwei Radfahrer zu- 
ammen, wobei an dem einen Fahrrade mehrere Speichen zer“ 
rochen wurden. Die Radfahrer kamen ohne Verletzungen davon. 
p. In das Stadtkrankenhaus gebracht wurde ed na 
um 6% N ein Arbeiter, welcher in der Wilhelmſtraße 
rämpfen befallen worden war. 
* Der Waſſerſtand der Warthe betrug in Neudorf a. B. 
am 7. Juli — 0,40 Meter unverändert. 
aus Wil. 


x But, 4. Juli. Der Anſiedler Andreas Kljetz 5 
kowo, Kreis Samter, hat, entgegen unſerer geſtrigen Nachricht 
Kae Beſitzung nicht verlaſſen und hat niemals die Abſicht gehabt, 
ie jetzt oder Tpäter zu verlaſſen. 

„Santomiſchel, 6. Juli. In Abweſenheit der Eltern goſſen die 
Arbeiterkinder Frankiewiez von hier Spiritus auf einen Spiritu 
kocher und entzündeten dieſen, um Milch zu wärmen. Dur 
Unborſichtigkeit kam das achtjährige Kind der Flamme zu nahe, mob 
die Kleider Feuer fingen. Bevor Hilfe herbelkam, ſtand das Ki 
über und über in Flammen und erlitt derartige Brandwunden, d 
es nach wenigen Stunden unter ſchrecklichen Qualen verſtarb. 


mitt 
von 


nacht das in einem Hauſe der Bismarckſtraße wohnende 


lein 


* Oberlesnitz, 6. Dull Dieſer Tage waren es 25 Jahre, 
daß das Rittergut Oberlesnitz in den Beſitz des Grafen 
Wilhelm von Königsmarck überging. Aus dieſem Anlaß veran⸗ 
teltete der Beſitzer geſtern für ſein Perſonal eine Feier. Abend 
and ein gemeinſames Eſſen ſtatt. 

„ Poln. Wille, 6. Juli. Sonnabend nachmittag iſt der Aus- 
ügler Ignatz Mania hier beim Heumachen unweit des Obra⸗ 
anals vom Blitz erſchlagen worden. 

f. Witkowo. 6. Juli. Die Gemeindejagd in dem Anſiedlungs⸗ 
. u hat der Grundbeſitzer Wenske für 151 Mk. auf 


hre gepachtet. 


eſſens entfernte ih ln Töchterchen am Sonnaben 
er Eltern in 


gleich 11 785 ilfe zur Stelle war und 
je 11 t wurden, konnte doch der Arzt nur den Tod des Kindes 
eſtſtellen. 


? Pakoſch, 6. Juli. 
erſelde unter zahlreicher Beteiligung auswärtiger Vereine in 
aale und Garten von Häusler das Feſt der Fahnenweihe. Die 
5 a . e 5 a per Vorſitzende 2 a 
eiskriegerverbandes, Landrat Dr. e ü te die Fa 
dem Vereinsvorſitzenden, Gutsbeſitzer deln in Guß 


n bereits 25 Jahre angehören, durch Landwehrkriegerverbands“ 
Weizen mir Ber Jutek 298% betete 7 772 

* Schneidemähl, 6. Jull. Wegen Sittlichkeitsverbrechens wurde 
ein auswärtiger 20ſähriger Monteur ſeſtgenommen und dem Gericht 
zugeführt. 

* Bromberg, 6. Juli. Von einem jähen Tode ereilt wurde 
25195 in Rinkan der bei einer hieſigen Maſchinenfabrik ber 
chäftigte Techniker Weidenbach. Der im Alter von 28 Ja 
ren ſtehende junge Mann, der herzleidend geweſen {er oll, jant 
in der Halle des Reſtaurants Rinkau plötzlich bewußtlos zu 
Boden. ie von einem zufällig anweſenden Militärarzt jo ort 
Haken Wiederbelebungsverjuche blieben leider erfolglos Ein 

erzſchlag hatte dem Leben des jugendfriſchen Mannes ein plößz⸗ 
iches Ende bereitet. 


Frankfurt a. O., 6. Juli. Ein ſchwerer Unfall trug ſich heute 


ein 


chlag und Regenguß. agel fiel ſo dicht, 
9 Ninzeſe Salon 


Rubach⸗Kujan eingeweiht. Nach der N Ver⸗ 
Anne nahm der N aron Kn 19 Kar neh = 
ei 


t ‚du, halten. f ö bewegte 
ich Es die feſtlich geſchmückte Wilhelmſtraße in den prinzlichen 
u hm. Erſt 


am Abend erfolgte der Heimmarſch. it einem Tanzver⸗ 
gnügen in den Sälen der Reſtaurationen Tot und Freundſchafts“ 


Schluß des redaktionellen Teiles. m 
Will man bei Gesicht und Händen, Gute Seife nur verwenden 
Soll die Wäsche schneeig rein, In dem Schrank geborgen se 


Man nur stets benützen soll, Reger-Seife und Pascholl. 
(Pascholl ist mindestens gleichwertig dem Persil.) 


—— —— ä ä6—6—— 


Geſtern feierte der Kriegerverein Kalt 


Bilpelm im Guben. 
6 7 wurden diejenigen N die Yung Landwehrer 
e 


Aus dem Gerichtslaal. 

ke. Poſen, 5. Juli. Erſte Strafkammer. Auf längere Zeit 
Anſchädlich gemacht wurden zwei Hühnerdiebinnen, Die de 
Schwerſenzer Gegend ſeit längerer Zeit 17 4 a An⸗ 
Miiaet waren die Arbeiterfrauen Magdalena Cieſielski und 
beide bereits 


a chw 
23 mal vorbeſtraft, die beſchuldigt wurden, erſtere in fünf 4 7 
Rückfalle 
et gu 


ch trotz Aufforderung des Wirte nicht und ri 
dann das Lokal, wobei der eiſerne Ofen, die Tonbank, Gläſer, 
Türfüllungen uſw. in Trümmer gingen. Die Strafkammer er⸗ 
kannte auf Verwerfung der Berufung. 


Neues vom Tage. 


Berlin, 7. Juli. 


Selbſtmord eines Ehepgares. Der Kaufmann Karl All⸗ 
mers und ſeine Frau haben Montag in ihrer Wohnung in 
Charlottenburg ihrem Leben durch ergiften mit 
Gas ein Ende gemacht. Finanzielle Sorgen ſollen die Urſache 
3 der ſchrecklichen Tat ſein. Am Abend wurden die Unglück 
en von ihren Kindern, die fie vorher fortgeſchickt hatten, tot 


aufgefunden. 
§Saccharinſchmuggel im Großen. Die beiden Inhaber der 
FIR Can für Brauereiartikel in Gatter edi Voll⸗ 
beim und Röſſing, wurden wegen jahrelang betriebenen be- 
deutenden Saccharinſchmuggels verhaftet. Dasſelbe 
Schickſal END 0 zwei Brauereibeſitzer in Schöne ⸗ 
bed und Wehrſtedt, die als Abnehmer in Betracht kommen. 
Cin Berliner Agent, der die Vermittlerrolle ſpielte, wurde 
gleichfalls verhaftet. 

Begnadigung eines Doppelmörders. Der 
Thriſtian Kunkel, der im Februar d. Is. vom 


> 


Bergmann 
Bochümer 


Schwurgericht wegen n zweimal zum Tode verur⸗ 


teilt worden war, iſt zu lebens länglicher Zuchthaus⸗ 
5 trafe begnadigt worden. Kunkel hatte im Herbſt vorigen 
1 ahres nachts ſeine ſchlafende Frau erſtochen und ſein wenige 
5 ochen altes Kind durch Schläge auf den Kopf getötet. 
une ſelbſt um ſeine Hinrichtung gebeten, da er das Leben jatt 
a 


e, 
S Eine leichtſinnige Wette. Bei Biebrich am Rhein ver⸗ 
uchte der 19 Jahre alte Weißbinder Köpple aus Wiesbaden in⸗ 
olge einer Wette den Rhein troß aller Warnungen zu durch⸗ 
chwimmen. Der des Schwimmen ſchlecht Kundige ging nach 
einigen Metern vom Ufer ſchon unter und konnte nicht mehr ge⸗ 
rettet werden, obwohl ein anderer junger Mann vom Ufer aus 
dem Ertrinkenden ſofort nachgeſprungen war. 

$ Selbitmord in der Kaſerne. In der Mannſchaftsſtube einer 
Mainzer Kaſerne hat ſich ein Musketier der ſiebenten 
Kompagnie des heſſiſchen Leibinfanterie⸗Regiments Nr. 117 mit 
ſeinem Dienſtgewehr aus unbekannten Gründen erſchoſſen. 
5 Grabſchändung auf einem Kriegerfriedhof. Auf dem Krie- 

gerfriedhof in Weißenburg haben ruchloſe Täter das Grab 
eines dort beſtatteten, 1870, gefallenen franzöſiſchen Generals 
und ſeiner drei Söhne za ac t und eine Anzahl Kriegsdenk⸗ 
münzen und Orden, die in Kapſeln verſchloſſen aufbewahrt 
wurden, geſtohlen. 

$ Mordverſuch und Selbſtmord. In Neuhaus bei Sonne⸗ 
berg ſchoß der Porzellandreher Lucas auf die Frau des Tief⸗ 
bauunternehmers Nowieki und verletzte fie lebensgefährlich. Dar⸗ 
auf erſchoß ſich Lucas ſelbſt. } 

$ Sechs Kinder vom Blitz erſchlagen. In Kodtſchlag in Böh⸗ 
men wurden während eines Gewitters ſechs Kinder auf freiem 
Felde vom Blitz erſchlagen. 


ae 3 erhängte er ſich 

$ In Bergwerksſchächten ertrunken. In Huzow ka (truſſ. 
Gouvernement Jelaterinoslaw) wurde ist Arie gewaltiger 
Wolkenbrüche die Chorlovskagrube überſchwemmt; 16_AUrbei- 
ter kamen dabei ums Leben. Bei SEEN am 1 
Meer find 13 Perſonen in einer überſchwemmten Erzgrube 


ertrunken. 
Humoriſtiſche Ecke. 

Schwacher Troſt. Schauſpieler: „Dieſer Kritiker hat mich 
ja hingerichtet.“ — Freund: „Das bedeutet gar nichts. Er weiß 
Nm Male! ſchreibl, er wiederholt nur wie ein Papagei, was 
alle Welt ſagt.“ 

Ein Seebär. Dame (auf dem Promenadendeck eines Ozean⸗ 
rieſen); „Nicht wahr Herr Kapitän, die Paſſagiere ermüden Sie 
doch allzu ſehr mit ihren Fragen?“ — Kapitän: „Ja, gnädige Frau, 
und was 1 00 Sie noch zu wiſſen?“ 

Ein Held. „Alſo, Herr Hauptmann, als Sie in der leßten 
Schlacht waren, haben Sie da Ihr kaltes Blut behalten?“ — 
Be ich hatte ſogar ſo kaltes Blut, daß mir alle Glieder 

itterten. ’ 


Eingelanöt. 

(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion keine Gewähr bezüglich des Inhalts 
gegenüber dem Publitum, ſondern nur die preßgeſetzliche Verantwortung). 
Eine Erwiderung auf das „Eingeſandt“ vom Sonnabend 
dem 3. Juli 1914 aus Jutroſchin. 

Am Sonntag, dem 28. Juni d. Is., wurden vor dem Haufe 
des deutſchen Tierarztes beim Einzuge des katholiſchen Kirchen⸗ 
chors von dem katholiſchen Perſonal des Tierarztes zwei beate 
liſche Flammen, rot und grün, (nicht rot und weiß, wie falſch 
berichtet iſt) abgebrannt. Das Abbrennen derartiger Feuer⸗ 
werkskörper entbehrte kr politiſchen Grundlage, insbeſondere 
geſchah es nicht, weil der vorbeiziehende Kirchenchor ein polni⸗ 
ſcher war. Das Abbrennen derartiger Jeuerkörper konnte nicht 
berhindert werden. 


Delegramme. 


Ein Berliner Kriminalſchutzmann niedergeſchoſſen. 
Berlin, 7. Juli. [Privattelegramm.) Der Kriminal⸗ 
ſchutzmann Waidt wurde geſtern nachts in Ste litz von einem Mann 
namens Krohne, den er verfolgte, durch ae Revolver⸗ 
ſchüſſe ſo ſchwer verletzt. dß er bald darauf ſtarb. Der 
Täter wurde verhaftet. - 


Daresſalam peſtfrei. 
Berlin, 7. Juli. Aus Deutſch⸗Oſtafrika meldet ein Tele⸗ 


gramm des Gouberneurs, daß die Stadt und Hafen von Dar⸗ 
esſalam als peüfrei erklärt worden find. * 


www A a 


.Jerwarten. 


in Nordmexiko Bericht zu erſtatten. Das übereinkommen zwiſchen 


—Voſener Tageblalt. > 


Muttermord und Selbſtmord. 


7 


10% men der von der . b Kommiſſion. 


Magdeburg, 7. Juli. Der „Magdeburgiſchen Zeitung“ zufolge, Fuͤr u 1 25 = 1 5 wenn rare 
erſchoß der Gärtnereibefiger Maſpher in Burg geftern abend nach Kleeſaat rote. 98.00 86,00 74.00 
einem Streit ſeine Mutter und ſchoß ſich dann mit einem Jagd⸗ 4 weiße We 105,00 85,00 65,00 
gewehr in den Mund. Zwiſchen Maſpher und on 2 Bag e Kartoffeln . 10 
U 1 „ 

Mutter ſchwebte ein Prozeß in Geld angelegenheiten. In, beſte, für 50 Kilogramm, 1 75—2,00 Mark, 


Speiſ 
geringere, ohne Umſatz. 


Berlin, 7. Juli. [Produktenbericht.] [(Fernſprech⸗Pri⸗ 
vatbericht des Poſener Tageblattes.) Bei fehr ge⸗ 
ringem Geſchäft war die Tendenz nicht einheitlich. Während 
Roggen infolge des heißen und trockenen Wetters in etwas 
ſchwächerer Grundſtimmung verkehrte, konnte Weizen auf 
höheres Amerika, welches das niedrigere Ofen⸗Peſt neutralifierte, 
ſeinen geſtrigen Preis behaupten. Hafer war ſtetig bei unver⸗ 
änderten Forderungen. Mais und Rüböl geſchäftslos. — 
Wetter: ſchön. 6 

Berlin, 7. Juli. [Fondsbericht.] (Fernſprech⸗Privat⸗ 
bericht des Poſener Tageblattes.) Hochgradige Ge⸗ 
ſchäftsunluſt kennzeichnete auch den heutigen Börſenverkehr, und 
die Kurſe bröckelten ab, zumal auch Wien niedrigere Vorbörſen⸗ 
notierungen geſandt hatte. Von Bahnen ſtellten ſich Deutſche 
Bank und Diskontogeſellſchaft über 1 Prozent niedriger infolge 
von Zeitungserörterungen über das wenig günſtige Geſchäfts⸗ 
ergebnis der Banken im abgelaufenen Halbjahr; ſonſt gaben noch 
Schiffahrtsaktien leicht nach auf den anhaltenden Rückgang in 
dem Auswandererziffern. Die übrigen Marktgebiete blieben 
meiſt vernachläſſigt. Am Elektromarkte ſind Schuckert und elek⸗ 
triſche Unternehmungen mit ſtarken Rückgängen zu erwähnen. 
Täglich Geld 24 Prozent, Privatdiskont 24 —296 Prozent. 

Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 2328, Gelſenkirchner 182. 
Kanada Pacific 195,00, Hanſa Dampfſchiffahrk 254, Deutſch⸗Luxem⸗ 
burger Bergwerk 126⅛, Phönix 287,75. — Tendenz: ſchwach 


Berichtigung: Phönix (Nachbörſe) 234 ¼. 
London, 7. Juli. (Zuckerbericht.) 88 vrozentiger Rübenroh⸗ 


zucker . ruh. 96 proz. Javazucker prompt 10 nom. Tendenz: 
ruhig. — Wetter: ſchön. 


Wettervoransiage für Millwoch, den 8. Juli. 


Berlin, 7. Juli. (Telephoniſche Meldung). 


Abreiſe des Kaiſers von Oeſterreich nach Iſchl. 

Wien, 7. Juli. Der Kaiſer iſt heute früh um 8,34 Uhr 
nach Bad Iſch! abgereiſt. 

Demonſtrationen in Agram. 

Agram, 7. Juli. Nach dem heutigen Requiem für Erz⸗ 
ber d e pen e beifen Fan 
demonſtrierte eine kleine Gruppe von Frank mit dem Parteiführer 
an der Spitze. 

Beſuch des Königs von Belgien in Bern. 

Bern, 7. Juli. Der König der Belgier traf heute 
vormittag um 10,30 Uhr von Montreaux kommend, wo er mit 
ſeiner Gemahlin zum Kuraufenthalt weilt, in Bern zu einem 
offiziellen Beſuch des ſchweizeriſchen Bundesrats 
ein. Nach dem Empfang im Bundeshaus durch die geſamte 
Regierung und nach der Beſichtigung des Parlamentsgebäudes 
folgte ein Gegenbeſuch des Bundespräſidenten Hoffmann in 
der belgiſchen Geſandtſchaft. Mittags fand ein vom Bundesrat 
veranſtaltetes Frühſtück von 30 Gedecken ſtatt. Der Bundes⸗ 
präſident dankte dem hohen Gaſt für ſeinen Beſuch und betonie 
die gemeinſamen Intereſſen der neutralen 
Staaten. Er trank auf das Wohlergehen des Königs, ſeiner 
Familie und des belgiſchen Volkes. Der König dankte in herz⸗ 
lichen Worten für den liebenswürdigen Empfang und erklärte, 
gern die Gelegenheit ergriffen zu haben, um der Schweizer Re⸗ 
gierung die Gefühle der Sympathie auszudrücken, von denen das 
belgiſche Volk gegenüber der Schweiz erfüllt ſei. Der König 
wies u. a. auf die vornehme Aufgabe der beiden Staaten, Zen⸗ 
trum internationaler Inſtituſionen zu werden 
und ihre geiſtigen Kräfte in den Dienſt von Werken der Soli⸗ 
darität der Intereſſen der Völker zu ſtellen. Er trank auf 
das Wohlergehen der Schweiz und des Bundesrats. Nachmittags 
ſtattete der König in Begleitung des Präſidenten und des Vize⸗ 
präſidenten des Bundesrats und einiger offizieller Perſönlich⸗ 


keiten der Schweizer Landesausſtellung einen Beſuch ab. 5 8 4 
Die 800 Millionenanleihe Frankreichs. ter Runen auffletenn wollig, Gewitterregen, Abkühlung, pp 


Paris, 7. Juli. Dem „Matin“ zufolge iſt die heute zur Ausgabe 
Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 


gelangte franzöſiſche 805 Millionen⸗Anleihe geſtern bereits 30 mal 
überzeichnet worden. Man darf eine 40 fache überzeichnung 5 
Vom 7. Juli. 
Sterbefälle. 5 5 
Henriette Pick, geb. Cohn. 


Ein Anſchlag gegen den Zaren? J 1 

Paris, 7. Juli. In Beaumont, Departement Oiſe, wurden 82 Jahre. Jemen Cbemielew eit. 3 Mon. 20. Tage. Stanislaus 
zwei ruſſiſche Landſtreicher namens Kiritſchek und Troja ⸗Czyz, 2 Mon. 2 Tage. Ehefrau Barbara Liſiecka, geb. Kamin: 
news ky verhaftet, bei denen zwei Bomben und ein Revolver ge⸗ Ska, 35 Jahre. Ebefrau may Mielcarek, geb. Lis, 68 Jahre 
funden wurden. Die beiden ſollen einem Dolmetſcher erklärt haben, Nahen. 6 1 en ran Lebiod, 45 Jade Wladi 
daß fie beauftragt ſeien, einen Auſchlag gegen den Zaren lawa Hein, 4 Fabre 3 Mon. 26 Tage. { 
auszuführen. Es heißt, daß Kiritſchek in Paris als Monteur und 
Trojanewsky als Elſendreher gearbeitet habe. Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


Die franzöſiſche Kriegführung in Marokko. 8 


Paris, 7. Juli. In der radikalen Preſſe werden immer] Datum freduz. auf 0 ern⸗ 
lebhaftere Angriffe gegen die Art der Kriegführung in Marokko ; ht ; # 
Base: 1 u fe „Aurore“:“ en Ge! tesver⸗ a wee, Mind Wetter | fur 
fei ung des Generalſtabes des Befatzungskorps dehnen ſich Stunde. Seehöhe 5 

ie kriegeriſchen. Operationen immer mehr aus. 


0 


urchaus nicht, Verſtärkungen nach Marokko zu entſenden, aber Juli ö 
fade ei eine Verringerum beB ortigen Nann⸗ Pr OD: 5 ub 81 90 lie 7 — gr 
nt nee EN e ee J. morgens 7 Uhr 755,7 NO leiſe heiter +20,9 


ſchützen und ein Spahi⸗Regiment errichten, die ſchwarzen Trup⸗ Gren 5 der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 7. Juli 
morgens 7 Uhr: 
7. Juli Wärme⸗Maximum: 27,3 4 Celſ. 
Wiederaufnahme des Handelsverkehrs in Mexiko. FC 
Waſhington, 6. Juli. Ein Mitglied der Konſtitutionaliſten, 
unta, reift heute abend nach Saltillo ab, um Carranza über 
ie Haltung der Vereinigten Staaten gegenüber den Vermittlern und 
dem Plan wegen Wiederaufnahme des Handels verkehrs 


Leitung: E. Ginſchel N? Zt. beurlaubt). 
Berantwortlich: für den politiſchen Teil und die polnischen 
Nachrichten: Paul Schmidt: für das Feuilleton, den Handelsteil 
und den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Peeck; für die Lokal ⸗ 
und Provinzialzeitung: R. n er; für den Anzeigen- 
teil: E. Schrön. Rotationsdruck und erlag der Oſtdeutſchen 

Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen 


Schluß des redaktionellen Teiles. 95 


Grand Prix .. 


Frankreich!! 
Die & Sieger 


den Vereinigten Staaten und Großbritannien über den Schutz des 
Bergwerkseigentums in Mexiko ſoll auch auf ſpaniſches und ſchweize⸗ 
riſches Eigentum ausgedehnt werden. 


Meuternde Bundestruppen. 
Veraernz, 7. Juli. Nach einer Meldung der Konſtitutionaliſten 
ſoll eine große Anzahl Bundestruppen, die der amerikaniſchen 
Vorpoſtenlinſe gegenüberſtehen, gemeutert haben. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Breslau, 7. Juli. [Bericht von L. Manaſſe, Breslau 13, 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 21.] Die Stimmung war bei ausreichender 
Zufuhr matt, Notierungen für Roggen 50 Pf., für Hafer 20 Pf. 
niedriger, für Viktorigerbſen 50 Pf. höher. 

Privatbericht. a 
Weizen, gute Sorten der letzten Ernte, ruhig. 20,10 — 20,80 
bis 20.50 M., Roggen. matt. 16,20—16,40—16,60 Mark, Braugerfte, 
ruhlg, 15 00 —15,20—15,50 M., Futtergerſte, ruhig. 14,30—14,50 
bis 15 00, Hafer matt, 15,60 —15.80 16,00, Mais ruhig. 16,50 bis 
17,50 M., Erbſen ruhig, Viktortiaerbſen feit, 24,50 — 25,00 bis 
25,50 M., Kocherbſen 50500 21.00 —21,50— 22,00 M., 83 
feſter, 16,00—17,00—17,50 Mark, 1 feſt. 25,00 —26,00 
bis 27,00 Mark. Pferdebohnen feſt. 18,00 19.00 — 20,00 Mark, 
Lupinen feſt gelbe, 1400 —15,00 16,00 Mark, Blaue, 12,00 —13,00 


Lautenschlager Erster 
bis 14.00. Wicken ohne Geſchäft, 1650 —17,00—18,00, Peluſchken 
ruhig. 14.00 16,00 — 18,00 Mark, Schlaglein ruhig, 21,00 —23,00 


2 

. Zweiter 
* 

bis 24,00 M., Winterraps, ruhig, 25,00 25,50 —26,00 Mark, Raps- Salzer Dritter 

kuchen feſt 13,00 —14.00—15 00, Mark, n 17,00 bis 

1 


19,0 Mark. Leinkachen ruhiger. 15, 6% Mark, fuhren auf ihren Mercedes-Wagen 
Sonnenblumenkuchen feſt, 1400—1450 Mark. Palmkernkuchen 3 

feit, 15,00—16,00— 17.00 Kleeſamen feit, Rotklee feit, 74,00—86,00 

bis 98,00 Mark, Weißklee *feit, 65,00—85,00—105,00 Marl, Ex 
Schwediſchklee ſeſt, 55,00-—65,00-—75,00 Mark, Tannenklee feſt, 

40.00 —50,00— 60,00 Mark, Timothee ſeſt. 20,00—25,00--30,00 M., 

Inkarnatklee nom., — is —.— M., Gelbklee ruhig, 20,00 » tik 

Mehl ruhig, für 100 Kilogramm inkl. Sad, Brutto, Weizen fein neuma 1 

nn 8 05 79 14 ruhig. ——— Mark 8 t d T heb 

ausbaden ruhig. 25 „75 Mar 0 tterme eſt, - un res i 
3 N * gt 1001 ‚00 m. gen P 10 e E ea ger die 

ü . Al: art. 
cd -B 0h want e Dart. Moggenfteoß lang für 60 io Wäclerstandsfähigkeit des 
Kartoffelſtärke beachtet, 18,75—19,25 M., Kartoffelmehl beachtet, Conti nental-Pn Sum atik Ä 


Wagner 


bis 80,00—35,00 Mark, Werradella⸗ neue, — bis — Mark. Alles 
für 50 Kg. 
19,25—19,75 M., Maisſchlempe, — — Mark 


ark. N 
f tädti 
Er Für 100 e hervor, der dem Grand Prix- Tempo grossartig 


Weizen. 2002050 | Hafen 15,89—16.00 i inerlei Rei 
re . 25,008.50 Standhielt. Die Fahrer hatten keinerlei Reifendefekt, 


Stenger 19019. AT Sontinental- Compagnie 


Futtergerſte . 14,50 —15,00 


Neue Romane. 


„Die deutſche Prinzeſſin“ betitelt ſich ein neuer Roman von 
Geörg Hirſchſeld, dem bekannten Verfaſſer der Schau⸗ 
jpiele ‚NManes, Jordan“ und „Die Mütter“ uſw., der auch en 
dem Gebiete des Romans ſich bereits früher Berluät hat. Als 
Angehöriger der Moderne liebt er die Gegenſätze, die ſich zwi⸗ 
ſchen dem Betätigungsdrange fortſ 15 geſtimmter Seelen 
und der Tradition ergibt. Innerhalb des Rahmens der jüdiſchen 
amilie hat er es dabei wenigſtens ſchon zu ganz intereſſanten 
Milieuſchilderungen gebracht. In ſeinem neuen Roman aber 
(Verlag von Gebr. Enoch, Hamburg, Preis 4, gebd. 5 M.), in 
dem er den Schauplatz an einen deutſchen Herzogs⸗ und einen 
nordiſchen Königshof verlegt, und zur Heldin eine Prinzeſſin 
erwählt hat, die ganz vom Geiſte ſoziglen Fortſchritts erfüllt 
iſt und die im Banne eines ſtrengen höfiſchen Zeremoniells ver⸗ 
kümmert, iſt Hirſchfeld dem Gegenſtande nicht gewachſen. Die 
Prinzeſſin Oda Marie iſt die Tochter eines deutſchen Herzogs, 
der eine Kolonie für entlaſſene Sträflinge gegründet c 2 
von dem wir abjolut nichts anderes hören, als daß er fih u 
dieſe kümmert. Es geht in dieſer Kolonle „Deutſch⸗ Freiland“ 
höchſt demokratiſch zu und die Töchter des Herzogs wachſen in 
ungenierter Spiel⸗ und Arbeitsgemeinſchaft mit den Koloniſten⸗ 
Ei ern auf. Das Leben an dieſem Hofe und in dieſer Kolonie, 
gleich an den herzoglichen Schloßpark angrenzt, iſt aber ſo 
bar ſo matt und farblos be inge sag: 2. Leben an 
dem Hofe in Nordſtad, in das die P da Marie da⸗ 
durch eintritt, 0 ein Königs ohn fich len 1 und ſie als 
Gemahlin heimfü rt. Intrigen und ſteife Etikette verleiden ihr 
hier das Leben und ihre Schwerblütigkeit und In Ernſt kühlen 
auch bald die Liebe ihres tten ab, der infolgedeſſen in die 
Leben auns⸗Gewohnheiten feines e in zurückfällt 
und ſo einen innerlichen wie äußerlichen Bruch der Ehe herbei« 
führt, bis der Tod der Prinzeſſin, halb gefucht um halb durch 
einen Unfall herbeigeführt, den Bund löſt. ewi nen uns 
in dem Roman hier und da ganz inlereffunte 1e Unter- 
töne, aber als Ganzes leidet der Roman viel zu ſehr daran, da 
nn Gegenſätze ebenſo ausgetüftelt anmuten wie die Charaktere 

d ihre e LU N: daß es der Handlung an Kraft und 
France Ausgeſtaltung fehlt, daß e ſich abſpielt wie 
hinter dämpfenden Schleiern, ſo daß der elegante Stil l 
das einzige iſt, was man vorbehaltlos anerkennen kann. Als 

Frauen⸗ wie als 7 isch ickſal iſt das, was Hirſchfeld uns hier 
ſchildert, weder typiſ Egli reifend, jo tragiſch er die Gegen⸗ 
ätze auch herauszuarbeiten fucht. 

Stärker als Lebenstriebkraft iſt die Frauenliebe hingeſt ri 
in Maria Seelhorſts Roman „Das Vermächtnis der Ar 
rianne Terburg“. (S. Fiſchers 1 Berlin W., Bülowſtraße 
Nr. 90; Preis 3,50 M.) Der Held dieſes Romans ift ein For⸗ 
een der, von Aſien nach Europa hin und wieder 


Heute nacht ſtarb nach kurzer, ſchwerer Krankheit das 
langjährige Kreisausſchußmitglied 


Herr Maurer: und Zimmermeiſter 


heinrich Pyſocki 


Vorſitzender der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
des Kreijes Samter und Mitglied des Magiſtrats 
deer Stadt Samter. 


Durch ſeinen geraden, ſchlichten Charakter, ſeine reiche 
Lebenserfahrung, ſeine ſich ſtets gleich bleibende, hoch über 
allen Parteihader erhabene Sachlichkeit hat ſich der Ver⸗ 
ewigte in ſeinen zahlreichen Ehrenämtern das uneingeſchränkte 
Vertrauen aller Kreisinſaſſen beider Nationalitäten erworben. 
Sein Tod bedeutet für den Kreis Samter einen ſchweren 
Verluſt. Wir werden ihm für alle Zeit ein treues An⸗ 
denken bewahren! 


Samter, den 5. Juli 1914. 


Namens des Ureisausſchuſſes 
des Kreijes Samter: 


von Born-Fallois, 
Königlicher Landrat. 


Verlobungsanzeigen 


und alle sonstigen Drucksachen 
für den Familienbedarf liefert 
in schönster Ausführung 
Buchdruck und Lithographie — 
a in kürzester Zeit 


Ostdeutsche Buchdruckerei und 


Verlagsanstalt Akt.-Gesellschaft 
Posen Tiergartenstr. 6. 


be Güter 


empfehlen wir als ſehr vorteilhafte Kaufgelegenheit: 

1. Brennerei⸗Rittergut in Pommern, Kr. Saatzig, 
guter Mittelboden, an Chauſſee, 1%, km Stadt und 
Bahn, 1300 Morgen, Anzahlung 125 000 Mk. 

Zwei ſehr ſchön eingebaute Güter, à 450 Morgen, 
Kr. Roſenberg Weſtpr., Rüben⸗ und Weizenacker, an 
Ene 2 km Bahn, 4050000 Mk. Anzahlung. 

. Ein Gut, 420 Morgen, mit neuen Gebäuden, prima 
Boden, Kr. Wirſitz, Prov. 251 Kleinbahnſtation am 
Gehöft, Anzahlung 70000 9 


Landwirtſchaftliche Spar⸗ u. Seeditbank Bromberg, 


Danziger Straße 148. 


—. 
PERF TEE XT 
Trade = 


1 


g ſteigert werden. 


— Voſener Cageblatt. 3—- 


gehend, Schickſal leidet und ſäet; 
Inter miſtiſ es nimmt, gerät er, ſeiner 
eiſenden⸗Natur zum Trotz, den zer⸗ 


immer nur als etwas 
unbekümmerten. ſtarben 9 
n Babe gelommen. 
Freunde entgegen. 


und aus Dale Freundſchaft. 


aufſucht, 
tiefſten Vertraut 
chönen Weibe 


it entgegen. 


den M m 
heiratet ſchließlich 
unvergeſſener Freund den 
man 155 

m! lte Handlung, 


abgelauſchte 
konſtruierte 
romanen fiat Der Kampf 

reundſchaft iſt ebenſo me 
achen Formen der 


— 


Ber 


Roman iſt zu gleicher Zeit einer der 
mannsromane, und die Geſchichte eines großen 


eines Weizenko rners, wird mit 
man ohne weiteres 285 
Leben. Und wenn am 

Bendel ſich von dem unbezwun 
in der Heimat aufzugtmen, ſo 


ſtörenden Mächten in die Hände. 
er auf einem Schiff eine ſchöne Frau getroffen und iſt ihr in 
Erſt nach Jahren ſieht er ſie wieder. 
abei kommt ihm ihr Töchterchen 95 einem tief 
Daraus ſieht er, 
war, als er geahnt hat, und es entwickelt ſich nun ein Liebes ⸗ 


erangereift und erregt 
Freundes, dem ſie ſelbſt innerlich hingegeben iſt. 
ſchen können nicht zuſammenkommen. 
ch nach ſchweren Erſchütterungen einen Ver⸗ 
wandten und erfährt nach langen 
Forſcherto 
gut geſchrieben und feſſelt nicht ier dur 
ſondern au 
der die Frauencharaktere dargeſtellt find, durchw 
9 während der eigentliche 8515 als eine mehr 
igur erſcheint, wie man das ſo 
wiſchen Sinnenliebe⸗ und 
nt dargeſtellt wie die mannig⸗ 
Frauenliebe. 
Darſtellerin etwas zu häufig durch eingeſtreute Reflexionen. 
„Bendel & Co.“ betitelt ſich ein n von Henning 
(S. Fiſchers Verlag, Berlin 
Fel en lebte in Chicago, nicht um es kennen zu ee, fondern 
weil ſein Schickſal, ſeine Arbeit, jeine Not, ſich dem Leben gegen⸗ 
über zu behaupten, ihn dorthin“ gebracht hatten, und ſo kennt er 
Chicago mit feineren Sinnen als der geiſtreichſte Beſucher. Sein 


i 


während er jeden Aufenthalt 
Einmal auf der Rückreiſe hat 


vertrauten 
daß er der Freundin mehr 


Wieder reiſt er jahrelang in 


fernen Erdteilen, um bei ſeiner Heimkehr zu erfahren, daß ſeine 
geliebte Freundin einer Krankheit erlegen iſt. 
Verſtorbenen wird ihm eine Art Vermächtnis, und als er ſie 
kommt ſie ihm wieder, wie in Kinderjahren, mit der 
Doch ſie iſt inzwiſchen 


Die Tochter der 


u einem 
die Leidenſchaft des 
Aber die bei⸗ 


Das Mädchen 


Re daß ihr cer aft 
erlitten hat. . 

Be. en 
eine 80 98 mit 
dem 


durch fi 


häufig in Frauen ⸗ 
elen⸗ 


Die Autorin unterbricht die 


M.) Der 


Preis 


intereſſanteſten Kauf⸗ 
örſenmanövers, 
einer ſolchen Kenntnis und zu 


gleicher Zeit mit einer ſo dramatiſchen Spannung erzählt, daß 
hier iſt nicht Literatur, 
Schluß des Buches der 
enen Amerika banken um 
ühlen wir, daß 
meint iſt als ein nicht ge ungenes Abenteuer. 


ondern 


brave Schwede 


damit mehr ge- 


Kronen⸗Verlag in Berlin SW. 68 705 als Band 12 


der Ya „Die vom Otterbräu“ von Car 
Vote 1 M.) Aus dem heiteren, urwüchſigen Boden 

olkslebens erwächſt die ſpannende Han lung dieſes liebens⸗ 
würdigen Romans wie ein prächtiges Spiegelbi 


Amtl. Bekanntmachungen. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die in Tarnowko 
am mlynkowo'er Wege belegenen, 
im Grundbuche von Tarnowko 
Band II Blatt Nr. 57 und Band III 
Blatt Nr. 74 zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen der Arbeiter⸗ 
frau 1 Olejniczak geb. 
Cieslik in Tarnowko 
tragenen Grundſtücke 
am 29. Augu 

vormittags 


e werden. 

Das Grundſtück Tarnowko 
Blatt 57 beſteht aus Wohnhaus 
mit Hofraum und ER aa arten, 
Scheune und Sta agen⸗ 
ſchüppen, Weide und Acker, Karten⸗ 


497 
blatt 1, Parzellen Nr. 1781 


498 499 500 
TTdete’ 181, m» in einer Fläche 
von 3 ha 24 ar 74 qm, mit 8,12 
Talern Grundſteuerreinertrag und d 
24 M. Gebäudeſteuernutzungswert, 
Grundſteuermutterrolle Art. 27, 
Gebäudeſteuerrolle Nr. 155. 

Das Grundſtück Tarnowko 
Blatt 74 beſteht aus Acker, Kar⸗ 


501 
tenblatt 1, Parzellen Nr. 186 etc. 


in einer Fläche von 36,60 ar, mit 
0,86 Talern Grundſteuerreinertrag, 
Grundſteuermutterrolle Art. 93. 
Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 4. Juni 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 
Obornik, den 2. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege De 55 ee 
ſoll das 1 Reue Gartens 
ſtraße 61, 2 Alebigſraße 1 be⸗ 
legene, im Grundbuche von Poſen⸗ 
St. Lazarus Band 32 Blatt Nr. 750 

r Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
8 auf den Namen 
des Rechtsanwalts Sigismund 
von Gaſiorowski in Pofen 
9 Grundſtück 

2 1914, 
vormittags 9 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Mühlenſtraße 
Nr. 1a — Zimmer Nr. 26 ver⸗ 
J 253892 
as Grundſtück beſteht aus einem 
Vorderwohnhaus mit Hofraum und 
Weg, hat einen e von 
11 ar 61 qm und einen Gebäude⸗ 
ſteuernutzungswert von 14830 Mark. 
— Grundſteuermutterrolle Artikel 
Nr. 773 P. St. Gebäudeſteuer⸗ 
rolle Nr. 1445 P. St. I. — Parzellen 
Nr. 1099/30 und 1152/80 des Karten⸗ 
blatts 1 der Gemarkung Gurlſchin. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
5. Auguſt 1913 in das Grundbuch 
eingetragen. 

Bein den 2. Juli 1914. 

önigliches Amtsgericht. 


95 hierſelbſt. Müh 


Graf Scapinelli. 
Münchener 


Id ſüddeutſcher 


— ... .——— For sverfchren Jvensserſeshern. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des am 1. Januar 
1913 zu Poſen verſtorbenen 
Deſtillateurs Joſef Schug 
iſt zur Abnahme der 
rechnung des Nadel 115 
Erhebung von Einwendungen 
gegen das Gchlußverdeieh ne 7 


vor dem een Amtsgerichte 
enſtraße 1 a, 1 58 
Nr. 74, beſtimmt. [ 


Poſen, den 3. Juli 1914. 


Der Gerichtsſchreiber 
„Joes Königlichen Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


Sn dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
M. Matuſzak, früher in Galewo, 
jetzt in Boſen, Grabenſtraße Nr. 7 
iſt zur Abnahme der Schlußrech⸗ 
nung des Verwalters, zur Er⸗ 
a. bon Einwendungen ge 175 
chlußverzeichnis der bei 
Verteilung zu berückſichti BE 
N und zur Beſchluß⸗ 
aſſung der Gläubiger über die 


nicht verwertbaren Vermögens⸗ rn 


ftüde ſowie zur Anhörung der 
Gläubiger über die Erſtattung der 
Auslagen und die Gewährung einer 
Vergütung an die Mitglieder des 
Gläubigerausſchuſſes der 850 
termin auf 541a 
den 31. Juli 1914, 
vormittags 11 Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Mühlenſtraße Nr. 1 a, 
Zimmer 74, beſtimmt. 
Poſen, den 3. Juli 1914. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkudsverfahren über 
das 5 des Hotelbeſitzers 
Paul Schenk in Anruhſtadt 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichnis der bei der Verteilung 
zu berückſichligenden Forderungen 
15 zur Beſchlußfaſſung der Gläu⸗ 


biger über die nicht verwertbaren 


Vermögensſtücke ſowie zur An⸗ 
eo der Gläubiger über die 
rſtattung der Auslagen und die 


Gewährung einer Vergütung an 


die Mitglieder des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes der Schlußtermin auf 
den 22. Juli 1914, vormittags 
10 Ahr vor dem Königlichen Amts- 
gerichte hierſelbſt beſtimmt. Un- 
ruhſtadt, den 1. Juli 1914. Der 
Gerichtsſchreiber des Sant, 
Amtsgerichts. 67 


Verſteigerung 


von Roggenkleie 2 den 
10. Jul 1914, vorm. 10%, Uhr. 
PBroviantamt. 


. 
= 


Eigenart. 


rung der Zeit begreif 


gedeihen. 


„Die vom Otterbräu“ ind die 
Bierbrauers, der wie ein Vater zu ſeinen 
leichter Weltfremdheit Bee alten Dickſchädel nicht die Nene 


ich machen kann. 
in ihrer Unverfälſchtheit wirklich nur noch in 
Nur der Stolz zur Heimat konnte 


Ang eines alten 
äſten ſteht und in 


Typen ſi 


das Münchener 


Leben ſo packend ſchildern, nur ein ſo feinſinniger Dichter wie 
Scapinelli konnte ſo lächelnd einen intereſſanten Knoten ſchürzen 


und ihn ſo warmherzig und befreiend wieder löſen. 


Man wird 


25 5 intereſſanten Münchener Bierbrauer⸗Roman, in dem 48 


natürlich au 
Vergnügen leſen. 

In der gleiche 
das Leben“ von 


ch an Liebes⸗ und Künſtlerepiſoden nicht fehlt, mit 


en Sammlung erſchien der Roman „Iſt das — 
ite Kremnitz. 


(Preis 1 M.) Mite Krem⸗ 


nitz iſt eine Frau, die Bücher aus dem leidenden Herzen ſchreibt 


und darüber den freien 
vorliegende Roman behan 


1 5 
elt die Frage, 


überlegenen Humors legt. Der 
die an das Gewiſſen 


der Eltern und Erzieher rüttelt: wie der heranwachſenden Tod 


Yo die Zukunft geſichert und doch die 
Mite Kremni 
Sie zeigt am lebenswarmem Beiſpiel das 


halten werden können. 
akademiſcher Polemik. 


Träume ihrer Jugend er, 
beweiſt das nicht mit 


Unrecht, mit dem heute jo manches weſensreine Mädchen ange 
packt und ſeeliſch vernichtet wird, zeigt das an dem herben Schick⸗ 


ſal einer 
din zur Mutter gibt. 


baer un Ar fich ie R ei: en 
einer Häufung rein äußerlicher Momente nimm ie 
9 exausentwickelt, die ſchließlich nur eint 


Fran großen Problemen 


ochter, der der einziggeliebte Vater die eigene Freun⸗ 
Und darum iſt dieſes Buch von drama⸗ 


auf 


fondern aus 


Frau empfinden und durchlämpfen kann. 
Ein treffliches e DER Buch, die Geſchichte eines jungen 


Freiheitshelden, hat der 


bekannte Schriftſteller Walter Bloem 


unter dem Titel „1814/15,“ im Verlage von Ullſtein u. Co. in 


Berlin erſcheinen laſſen. 
klingt es durch dieſes Bu 


( reis 1 M.) 
05 In Bildern von unerhörter Wucht 


„Vorwärts! Vorwärts!“ 


und ergreifender Echtheit entrollt er vor Beeren Augen den 


Siegeszug der deutſchen Eroberer durch 3 
Durſt und furchtbaren Strapazen hören wir, 
von champagnerſeligen Biwaks 


heiteren Jwiſchenfällen, 
5 und Siegestaumel. 
Wilhe ittich und Fri 

ren Erzählung des 0 
telpunkt der Hand 


bedeutungsſchweren Ereigni ie der Jahre 1814 und 1815: 
Heimkehr der ſieggekrönten Krieger 
erlin und endlich die \ rg bei Waterloo, die da? 

iſt ein 


Be zen der Jugend, voll Kraft und Be 
en 


Einnahme von Paris, die | 


Geschick Napoleons beſiegelt. 


Aber auch der 


ſchlichkeit. 


Frankreich. Von Hunger, 
aber auch bon 
von 


Jungen 


Die beiden Berliner 


Kulicke, die wir ſchon aus einer frühe⸗ 
etfaſſers kennen, ſtehen wieder im Mit: 
ung, und mit ihnen erleben wir die großen, 


die 


Buch ſo recht nach den 
eiſterung und tiefer, edlen 
Erwachſene wird, durch die le⸗ 


bendige Kraft der Darſtellung gepackt, mit Freude und Intereſſ⸗ 


der ſpannenden Erzählung folgen. 


Zwangsverſteigerung. 


Der auf den 22. Juli 1914 be⸗ 
ſtimmte Verſteigerungstermin des 
der Häuslerwitwe Kathinka 
Adeline Mathilde Wisniew⸗ 
„ka geb. Schmidt in Poſen ge⸗ 
hörigen rundſtücks Poſen⸗ 
St. Lazarus Band XX Blatt 
Nr. 446 wird aufgehoben. 

Pofen, den 6. Juli 1914. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangaverſteigerung. 


Mittwoch, den 8. d. Mis., 
vorm. 11½ Ahr werde ich hier⸗ 
ſelbſt (Verſammlung in meinem 
a] Geſchäftslokal) 

2 Warenſpinde, 1 Laden- 

ich, 1 Schreibfif ch, 1 Spiegel 

und anderes mehr 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Hartmann 2 


Gerichts vollzieher in Pofen, 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 20/22. 


Jwangsverſteigerung. 
m Mittwoch, dem 8. Juli, 
vorm. 10 Ahr werde ich in 
Poſen, . hei Bieter 
Breslauer Straße N 
20 „ ande, 
1 Geldſpind; 


1 Schreibniſch 
verſteigern. 

Stachow 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch, den 8. Juli d. J., 
. s 11 Ahe werde ich 


ell 
Na nn bletenb gegen fofortige 
1 verſteigern. 
Die Käufer wollen ſich in meinem 
Geſchäftslokal verſammeln. 


Spiegelberg 
Gerichts vollzieher in 1 
Buddeſtraße 14. — Tel. 1363 


— ern 
Nach 8 16 der 


Beſtimmungen 


6629 


über Hausarbeit in der z“ 


Tabakinduftrie 


vom 17. 11. 1913 iſt ein von der 
Polizeibehörde unterzeichneter Aus⸗ 
weis beizubringen, daß die Räume 
den Anforderungen genügen. 

Dieſe Ausweiſe nebſt den Be⸗ 
Raa d ſind zu beziehen 
durch die 


Oſtdeutſche Buchdruckerei 


und en A.⸗G. 


Poſen w 3 
Tiergarienſtraße 6 
und St. Martinſtraße 62. 
Telephon 3110. 


Henkels 
Vlecht Copa. 


für den 
Hausputz 


Wir haben dau 281 


1 gebr. Dampfdreſchſatz 


beſtehend aus: Dreſchma⸗ 
maſchine Lanz 60“ mit 
Selbſteinleger, 10 HP. Lo- 
a tomobile Cegielsti mit 
ausziehbarem Röhrenkeſſel, 
1 Strohelevator, ſerner 1 
. Mar⸗ 
ſhall, 60“ mit Selbſteinleger. 


Argenauer Maschinenhauanstalt 


vorm. U. Schwarz U. m. I. l. 
Argenau i. Bo). 
Schleu⸗ 


Aorta 
onig N 
der⸗ d. 


11 garant. unverfälſcht. Bene 
10⸗Pfd.⸗Doſe fr. 7,50, Ausleſe 8.— 
% Doſe 4,50. Gar.: Zurückn. ein 
LehrertziſcherBrm. Oberneuland 


Stammzüchterei der 
roßen deutſchen Edel⸗ 
ſchweinraſſe zu Schöm 
feld, Station dRonſiab, 
Kr. Kreuzburg, 
auf allen Ausſtellungen 
prämiiert, 
empfiehlt 
erſtklaſſ. ae 


ale 


Nania Sauen 
d jüngere Zuchttiere, 
onate alte Wan 
55 Mk., Eber 60 Mk. 

Haltung im Freien. 

= — 
ö Stellenangebote. 1 


|: ee 


. 
Köchinnen, 
6 
en für alles 
erhalten p. 1. e ede ee 
Städfiihe Stellenvermillin, 285 


Sapiehapl. 9, Lori 15 : Telephon 236% 


Bluͤten⸗ 


89 


53. Jahrgang. 


Preisberichtſtelle des Deutjchen Landwirtſchaftsrats. 


5 Berlin, 6. Juli. 
a) Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
ärkt⸗ und Börſenplätzen in Mark für 1000 Kilogramm. 


4 
. 


U 
= 


Stadt Weizen Roggen Gerſte Hafer 
igsberg i. P. — 1169170 — 170 
danzig 2 207 16914 — 168—172 
horn. 2 „ — Kay — 1 * — 
Stettin. 200—205 172 —175 — 164 —169 
„„ „46 206—209 165—168 — 165—167 
203205 | 169—171 |%145—150| 160—162 
4203-206 — — 174—188 
I 205—207 | 180—183 — 178—182 
ER 15 | — 188 
b) Tägliche Börſennotierungen auf dem Weltmarkte 


n Mark für 1 
Weizen: 


Kg. ausſchließlich Fracht. Zoll und Speſen. 
i d. T7. 5.7. 


un 755 gr.... Juli 204.25 
7 Sept. 195,25 
dorf Red Winter Nr. 2. ] Lolo | — Cts. —.— 
” uli | — Cts. —.— 
cago Northern I Spring Juli — Ei. —.— 

Is Sept.] — Ets. —.— 

22 6 Sh. 9% d. 153,00 


26,80 Fres. 
12,77 Kr. 


218,40 


Gef. einschl. 


216,50 
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) Tügliche ausländi 
lege danch Fracht⸗Zoll⸗Speſen. 


Rotterdam: Weizen: Redwinter II, Juli⸗Auguſt 204,50 Mark, 
dwinter II, ſofort, 208,00 — 210,00, Manitoba I ſofort 218,50 M., 
+ ſofort, 215,00 Mark, Argent. Baruſſo 77 Klage, ſofort 218,00 M., 
duſtral., ſofort, 221.00 M., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr. nach Muſter, 
rt, —,.— M., Samara, 75/76 Kilogr., ſofort, 210,00, Mark, 10/16 
—— An Ulla, 9 Pud, 35 Kgr., ſofort, 213,00 Mark, 10 
ud 5, —,.— M., Rumän., ſofort, n. Muſt. 78/79 Kg. 212,00 M., 
580 97 —.— M., norddeutſcher 78/79 Kg., Aug.⸗Sept., 205,50 
fark. Roggen: nordd., 72/73, ſofort, —— M., Südruſſ. 9 Bud 
0/20 Kilogr., ſofort, 177,00 M., rumän., 72/73 Kgr., ſofort, —.— 
rk. Futtergerſte: Südruſſiſche 59/60 Kilogr., Ion 
ofort, 

ark, 


9 Auguſt⸗September —,.— M., Donau, 60/61 Kilogr., 
Argentiniſcher, 46/47 Stgr., ſofort, 166.00 Mark. La Plata, 46/47 Kg. 
lört. —— Ma 


U 


afer: Petersburger, 46/47 Kilogr., ſofort. 167,00 
. rk, 48 Kilogr., ſofort, —— M. Mais: Argent. 
immend 142,00, Juli⸗Auguſt, 136.00 M., Donau Galfox, ſofort 
00. Novoroſſisk, ſofort, ——, Odeſſa, ſofort, —.— Mark. 


Poſener Handelsberichte. 


reis 
rk, 


Tageblatt 


elsblatt. 


Poſen, den 7. Juli 1914, abends. 


53. Jahrgang. 


15,30 Mark, geringer 14,90 Mark; Gerſte, gute 15,59 Mark, mittlere 
14,30 Mark. geringe 13,10 Mark; Hafer, guter 16.50 Mark, mittlerer 
15.60 Mark. geringer 15,00 Mark. 


Auswärtige Handelsberichte. 

Berlin, 6. Juli. (Getreide⸗Wochenbericht der Preisberichtſtelle 
des Deutſchen Landwirtſchaftsrats vom 30. Juni bis 6. Juli.) 
Obwohl die Warenknappheit unvermindert fortbeſteht, hat die 
Stimmung auf dem deutſchen Roggenmarkte in der Berichtsw 
eine empfindliche Abſchwächung erfahren. Das heiße und trockene 
Wetter, das die Reife des Mealn, eſchleunigt, erweckte die Hoff⸗ 
nung auf einen frühzeitigen Beginn der Ernke, und das war der 
Grund, daß in der Berichtswoche umfangreiche Begleichungen 
und auch Abgaben vorgenommen wurden, die einen ſcharfen Preis⸗ 
druck herbeiführten. Die verflauende Wirkung der Witterung 
machte ſich inſofern auch im Warengeſchäft geltend, als die Müh⸗ 
len mit weiteren Ani ngen zurückhielten und ihre Gebote 
ſtark herabjeßen. Dem mſtande, daß die Witterung gegen 
Schluß der einen unbeſtändigen Chrrakter annahm, war 
es zuzuschreiben, daß die Abgeber wieder 5 wurden und 
eine leichte Erholung Platz greifen konnte. mmerhin ſchließt 
Juli-Lieferung noch 3% M. nieedriger als vor acht Tagen, wäh⸗ 
rend September nur 1 M. einbüßte. Im Gegenſatz zu Roggen 
bekundete Weizen diesmal im allgemeinen etwas ſeſtere Haltung. 
In Amerika war das Wetter für das Einernten und Dreſchen 
zuletzt weniger vorteilhaft, auch wurde in den Beäbie rs⸗Weizen⸗ 
. über Roſt geklagt, und da die Farmer daraufhin mit dem 
lngebot zurückhielten, ſo waren auch die Exporteure vorſichtiger 
und erb ihre Forderungen. Eine weitere Anregung boten 
die wiederholten Klagen über den Saatenſtand in Rußland, ſowie 
feſte Tendenzmeldungen aus Rumänien und Ungarn. Außerdem 
machte ſich in Weſtdeutſchland 1 Nachfrage für ausländi⸗ 
ſchen Weizen bemerkbar. In Berlin lagerten am J. Juli noch 
ca. 10000 To. Weizen, und es baben auch vereinzelt Andienungen 
ſtattgefunden; ein Teil wurde allerdings als unlieferbar erklärt, 
auch wurde zuletzt manches vom Berliner Lager in die Provinz 
geſandt. Der Reſt befindet ſich in . und es beſteht 
daher wenig 3 wie ſich die Abwicklung des Julitermins 
eſtalten dürſte. Während der Preis für die laufende Sicht in⸗ 
olge von Begleichungen 14 M. verlor, konnte September um 

N. anziehen. Hafer behielt bei knappem Angebot und weni 
veränderten Preiſen ruhiges Geſchäft. Lieferung wurde dur 
Deckungen geſtützt. Für Futtergerſte waren die e 
rungen höher gehalten, auch Mais war auf ungünſtige Wetter⸗ 
meldungen aus Argentinien leicht befeſtigt. 

Es ſtellten ſich die Preiſe für inländiſches Getreide am letzten Markt⸗ 
tag in Mark für 1000 Kg. wie folgt: 


Weizen Roggen Hafer 
Danzig 207 — ) m © 172 (＋ 4) 
Stettin 205 (— 2 175 (— 2 169 25 1 
Poſen 209 — 168 (— 3 167 
Breslau 205 (— 1 11 (— 6 162 (— 3 
Berlin 206 & 2 — N — 188 ( — 
Magdeburg 206 — 184 — 185 (— 1 
alle 206 (— 2 189 (— 1 182 (— 2 
eipzig 208 ( — 191 1 182 (+2 
Dresden 210 0 — 184 — 178 (＋ 1 
Roſtock — — ) 78 +1 169 (— 3 
Hamburg 207 ( 3 183 (— 1 182 — 
annover 201 = 1 185 (—1 188 — 
üſſeldorf 212 (— 3 185 — N 184 (— 4 
Köln 208 (— 2 177 — 179 — 
Frankfurt a. M. 220 — i2 ( — N 195 — 
München 218 (— 2) 188 (+ 185 ( — 
Weltmarktpreiſe: Weizen: Berlin Juli 204,25 (— 1.75), 


September 195 25 ( 1.00), Ofen⸗Peſt Okt. 216,50 (— 0,85), Paris 
Juli 218 40 (— 1,60), Liverpool Okt. 153,00 (+ 1,85), Chicago Juli 
122,30 (+ 1,75). — Roggen: Berlin Juli 173,50 (— 3,50), Septbr. 


164,75 5 1,00). — Hafer: Berlin Juli 171,50 (— 0,25). — Ruſſen⸗ 
gerſte: frei Hamburg unverzollt Juli 119,00 (＋ 1,00), Auguſt⸗Dezbr, 
116,50 (+ 2,00). — Mais: Argentin. Juli⸗Aug. 106,50 (+ 2,50), 


Donau, ſchwimmend, 108,50 ( 1.50) M. j 

Berlin, 7. Juli. (Sämereien » Wochenbericht von J. und 
P. Wiffinger, SO. 33, Köpenicker Straße Nr. 6a und 7.) 
Regenloſe, warme Tage nach vorhergehendem fruchtbaren Wetter 
begünſtigten in letzter Woche die Ausbildung, teilweiſe auch ſchon 
das Einernten der d Gräſer und Kleearten, ſo daß die 
Auffaſſung über das Geſamtbild, das vielfach den Eindruck der 


— Polener Eageblall. = — 


Knappheit erkennen ließ, ſich ganz von „ änderte. 
Jedenfalls läßt ſich die ſteigende Richtung, in die der Markt ohne 
3 Begründung ſich hineintreiben ließ, nicht mehr fort⸗ 
ehen. Überdies lauten die amerikaniſchen Berichte recht günſtig, 
ein Anlaß mehr, bei der beginnenden Preisbildung für das hei⸗ 
miſche Erzeugnis zurückhaltend zu bleiben. Die Berichte über 
Weißklee aus dem Oſten rühmen durchweg den günftigen Stand 
der Felder, nennen aber im Gegenjab dazu Anfangsforderun⸗ 
en, welche den guten Ausſichten durchaus nicht Rechnung tragen. 
hnlich verhielt ſich öſtlicher Rotklee, der ebenfalls nur zögernd 
den Rückweg aus den durch ein knappes Jahr geſchaffenen Ver⸗ 
ältniſſen zur normalen reislage finden kann. ie Futter⸗ 
chläge a durchweg recht gut, das Bedürfnis nach Zwiſchen⸗ 
ſaaten iſt vorläufig noch gering, doch dürfte beim rechtzeitigen Ab⸗ 
räumen der Roggenernte der Bedarf ſi heben. Unſere Preiſe 
für Klee gelten durchweg für Bösen aten. 
Rotklee, beſte Sorte. aus öhmen Rußland und Deutſch⸗ 
land 90.00 bis 99,00 Mark, ruſſiſche Bauernware —.— 
nordſanzöſiſcher Klee, 70,00 bis 75,00 Mark. Gelb⸗ 
29 bis 38 Mark, Weißklee, fein bis hochfein, 75—105 Mark, 
Schwedenklee 65—76. Wund⸗ oder Tannenklee 58—68. Incarnatklee 
26—28 Mark. Luzerne, italieniſche, 60—65 Mark. Probencer, 70—74 
Mark, ruſſiſche — — Mark. Sandluzerne — Mark, Hornſchoten⸗ 
klee 130 Mark. Sumpfſchotenklee 175—185 Mark, Eſparſette 
18—22 Mark. engl. Raygras 19—20, ital. Raygras 20—22, franz. 
Raygras 48—56 M., Weſterwoldiſches Raugras 30 M., Kammgras 
7882. Timothee 28—34, Honiggras, gewöhnliches 19—25, enthülſtes 
44—48 Mark. Wieſenfuchsſchwanz 85 Mark, Wieſenriſpengras 
— —, Poa compreſſa — . —, roter Schwingel — , — hoher Wieſen⸗ 
ſchwingel — —, Fioringras 65.00, enthülſtes 13500, Knaulgras 
48—59, Schafſchwingel 44—48, Wieſenſchwingel —, — M., Rohr 
glanzgras —.—, Buchweizen, ſilbergrauer, 15,00, brauner, 13,00, Senf 
21—23 Mark, Seradella, 13—15 Mark, beſonders gereinigt, —.— M., 
kleiner Spörgel 15,00 Mark, Rieſenſpörgel 14.00 Mark, Sandwicken, 
ruſſiſche. 14,00— 20,00 Mark. deutſche 26,00 — 28,00 M. für 50 Kilogr. 
ab Berlin. — Wicken, graue, 195—210 Mark, Peluſchken 220—2 
Mark. Lupinen, gelbe, 210—220 Mark, blaue. 180-190 M., Erbſen, 
üne, —,.— Mark, gelbe, —.— Mark, Viktoria⸗Erbſen —.— Mark, 
für 1000 Kilogr, Parität Berlin. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


1 iſt, konnte der 


ſteht 


allein 729.907 M. zu fordern hat. Die e 0 
eeſte⸗ 


wegen Verkaufs der Werft mit der Firma Peterſen in 
münde in Unter 3 8 

= Hedwigshütte, Anthracit⸗Kohlen⸗ und Kokswerke James 
Stevenſon A.-G. in Stettin. Der Aufſichtsrat hat in ſeiner 
am 4. Juli abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, der auf den 10. Auguſt 
1914 in Stettin anberaumten ordentlichen Generalverſammlung 
vorzuſchlagen, nach Vornahme angemeſſener Abſchreibungen eine 
7 ende von 5 Prozent (im Vorjahre 9 Prozent) zu ver⸗ 
eilen. f 

= Dortmunder Stadtauleihe. Die Stadtverordneten von 
Dortmund . die Aufnahme einer Anleihe in Höhe 
von 3 Millionen Mark, die mit 4 Prozent zu verzinſen und 
mit 6 Prozent zuzüglich der durch die fortſchreitende Tilgung er⸗ 
parten Zinſen zu tilgen iſt. Die Anleihe wird benötigt zur 

eckung der infolge der Eingemeindungen aufzuwendenden außer⸗ 

ordentlichen Ausgaben. 


Börſen⸗Telegramme. 
Magdeburg, 7. Juli. [Buderbericht.] 

Brotraffinade Johne Faß W ie 19 3711,—19,621/, 

Gem. Raffinade mit Sack. . 19,12½—19,37½ 

Gem. Melis mit Sack 138,62½—18.87½ 
i Tendenz: ruhig. 

Rohzucker 1. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg. Preiſe 
notieren far 50 Kilogramm: 


1 . 
Verantwortlicher Radakteur: Karl Peeck. — Druck und Verlag der Oſtdeutſchen Buchdruckerei u. Derlagsanftalt A.⸗G. in Poſen. 


für Juli 9,30 Gd. 9,35 Br. 
für Auguſt 9,40 Gd., 9.42 ½ Br. 
für September 9,45 Gd., 9,50 Br. 
für Oktober⸗Dezember 9.47½ Gd. 9,50 Br. 
für Januar⸗März 9,621/, Gd., 9,65 Br. 

für Ma 9,77½ Gd. 9,80 Br. 

Tendenz: ruhig. — Wetter: bedeckt. 


Schnittwechſel: 2%. Berlin, 7. Juli. 

Peters At 3 l Sa 
ersb. Au: . G. 

I 8214.30 

84.90 


Tendenz: ſtiller. 


6 15 6. 
214.35 Frauſtädt. Zuckerfab. 210,252 10.75 
214.30] Gasmotoren Deutz, 119.7512025 

84.90 Gerbfarbſtoff Renner 23700238 50 


5 kl. . 214 10 214.10 Harpener Bergwerk 177.0 176.50 

4% Otſch. Reichsanl. 9930 99 30 Hasper Eiſen . . . 150.0015025 
31%, D. Reichsanl. 86.40 Held u. Franke . . 170 5017150 

5% Dtſch. Reichsanl. 76,80] Herrmannmühlen . 154 00 153.00 

4% Preuß. Konſ. 99,00] Hoeſch Eiſen . . 309 00 310.00 

86.400 Hohenlohewerke .. 106,00 105 25 


76,70] Kronprinz Metall 


40% Pos. Prov.⸗Anl.“ 93 30 Zuckerf. Kruſchwitz . 198.25 193.50 
3¼% P. Prov.⸗Anl. 83,25 Lindenberg Stahl . 164 00 165.25 
3% do. 1895. —.— Ludwig Loewe . 305, 5030450 
40% P. Stdanl. 1900 95,10 Löhnert⸗Aktien . . 115.5011550 
4% do. 1908. . 95 95.10] Maſchinenf. Buckau 123.0012350 
3½% do., 1894-1903 85,00l Norddeutſche Sprit 249 75245.00 
20% Piber S Nen —.— Oberſchl. Eiſen⸗Ind. 81.75 82 30 
3½% do., S. XI- XVI 91,00] Sberſchl. Kokswerke 208.75, 208 75 
40% Poſ. Pfandbr. D 95,40 Oppeln Zement . . 14950149 50 
40% do. KE 95,40] Orenſtein u. Koppel [150.50 152.00 
3½% do. OC. 91.200 Oſtelb. Sprit.. . |302,001326,75 
3% do. K 79.75 Julius Pi 134.0013400 
9% do. . 83.60] Rombacher 152.2515890 
4% N. P.Landſch. Pfb. 94,30] Rütgeräwerfe . . . 188.0018830 
3¼% W. Nl. Pfddr. 84.50 S.⸗Th. Portl.⸗Zem. |176.001177,50 

doe 77 100 Schubert u. Salzer 335 50|336,09 
4% Pol. Nent.⸗Br. 96.25] Schuckertt 143.2514275 
3½% do. 85.00] Siemens u. Halske 211.1021260 
4% D. Pfandbr. Anſt. 96.800 Spritbank . . 439 5044000 
4% ruſſ. unkonv. 1902 89 60 Steaua Romana . 147.9014660 
4¼% do., 1905. 99,00] Stettiner Vulkan . 1124,80]124,75 
4% Serbiſche amort. 78.00 Union Chemifche . |204,00/205,00 


161.200 B. Chem. Charlottenb. 35 1,0085100 
8 88,30 123.0032500 
Bo. Straßenbahn 
Orientb. Betr.⸗Geſ. 


Bendix Holzbearbeit. | 43,50 43,50 Schantung⸗Eiſenb. 129. 129. 
Bergmann Elekrizit. 114.00 114.50 Lombarden ultimo | 16.00 9000 
B. M. Schwarktopff 262,00, 263,00 Baltim. and Ohio⸗Sh. 90,/ 91, 


Bochum. Gußſt. 195.00 
Breslauer Sprit. . 
Chem. Fabr. Milch 
Daimler Motoren 
Dt. ee Auer 
Di uteſpinnerei 
Dtſch. Spiegelglas. 
Dt. Waffen u. Mun. 
Donnersmarck⸗Akt. 

Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 
Eifenhütte Silefia . 


440,26/444.00|] Aumetz Friede 
254,00 254.000 Deutſch⸗Luxemburg 126.00 1800 
380 00 382,25 Gelſenkirch. Bergw. 182. / 183, 

572,50 560 25] Laura⸗Hütte ult. . |145,001145.%/a 
317.00 317.00 Obſchl Eiſenb.⸗Bed. = 
280,25 281.00] Phönix Bergwerk 
335.000 337,00 Rhein. Stahlwerke. 
325.5032700 Hamb. Packefahrt 
164,00 164.60 Hanfa Dampf. 
115,50 116.00] Norddeutſcher Lloyd 
Elektr. Licht u. Kraft 1128.001128,00| Ediſoeͤnnnnn » » 
Feldmühl Celluloſe 151,50 152,25 Geſ. f. elektr. Unt. 


Berlin, 7. Juli. [Produktenbericht.] (Amtl. Schlußturſe). 
Weizen, behauptet, | 7. | 6. [Hafer, behaupiet, 


221,10'221,70| Kanada Nee 
i 
5 


— 154, / 
126, ½0126,%¼ 
254,001256,°/a 


242,¾243,¼ 
157,00 157% 


. 6. 
171,25ʃ171,50 


„ für Juli 204.25 204 25 „ für Juli 

2 = eptbr. 195,25 195,251 „ „ Septbr. —.— — 

” „ Oktober 195,25 195,50] Mais amerit. mixed 

» „ Dezbr. 195,25 195,75] ruhig, für Juli“ ——| —— 
Roggen, etw. ſchwäch. —Septbr.—— —— 

„ für Juli . 172.75 173.50 Rüböl, geſchäftslos, 

— 5 eptbr. 164 25 164,751 „ für Oktober —— — 

1 „ Oktober 164.25 164,500 „ Dezbr. —— —— 


Dezbr. 164.2516475 


* ” 


86, 4 EP 
235,00 235, / “ 


109, ¼ 110%, 


’ da TE = cn De I, 


250,00 258.00 


5 


1 


1 


151.½ 152, % 
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N 


